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Starker feindlicher Druck auf die gesamte Südfront
^odslleoüe KLwpke LN äev «Irei Lcdverpunüleii L !»ovoLrarZ , LiveniZoro ^ lLL uo <1 ^ sropol

Von uirserer Leriiuer 8ckr >ktleitnng
r6 . Berlin,  lv . März . Die Kämpfe im süd.

lichcn Teil »er Ostfront lasten den Charakter der
seindiichcn Angrifssoperatlonen immer klarer er¬
kennen. An allen drei Schwerpunkten , bei Kirowo-
grad, bei Swenigorodka und bei Jampol halten die
schweren und massierten Angriffsbcmühungeu des
Feindes nahezu ohne Unterbrechung an.

Doch nur an den Flanken des zweiten Angrifs-
ftreisens sind dem Feind Einbrüche gelungen Es
handelt sich einmal um den am weitesten weltlich
gelegenen Raum dieses neuen sowjetischen Groß-
angrisfs , der von Schcpetowka und Iampol
aus nach Süden vorgctragen wurde , und zum zwei¬
ten um den Kampfraum von Kriwoi  N o g An
Heiden Stellen drückt der Feind gleichmäßig stark
auf die gesamte Südsront.

Trotz ständiger Zuführung srischer Kräfte und
mehrerer neuer Borstöbe an bisher ruhigeren Ab¬
schnitten sä,eiterten die Durchbruchsverjuchr der
Bolschewisten Mit großer Wucht griff der Feind
an um den zwischen unterem Dnjepr und Dubno
gespannten Frontbogen von Osten her bei Äciwoi
Rog und Kirowograd und vom Norden her in
den Räumen von Swenigorodka , Schcpetowka und
Jampol zu durchstoßen . Südwestlich Kriwoi Rog
gewannen die am Ingulez  eingebrochenen Bol¬
schewisten nach Westen an Boden Westlich Kiro¬
wograd erneuerten die Bolschewisten ihren am
Dienstag gescheiterten Angriss Sie verdoppelten die
Zahl der eingesetzten Divisionen und unterstützten
sie mit 30 Panzern Trotz des erhöhten Einsatzes
brachen aber die bolschewistischen Angriffe in har¬
ten Kämpfen ergebnislos zusammen.

Im Abschnitt von Swenigorodka  drückten
die Bolschewisten wieder in breiter Front gegen die
deutschen Linien . Zur Abwehr der fortgesetzten star¬
ken Angriffe traten unsere Truppen immer wieder
zu Gegenstößen an.

Aehnlich war das Bild der Kämpfe tm Raum
von Schcpetowka  und südwestlich Jampol
Tie an den östlichen Sperriegeln des Einbruchs-
raumcs aufgehaltcnen Sowjets versuchten die
Widerstaudslinie von Süden her zu umfassen
Tie Stoßgruppcn wurden aber auch hier vom
Gegenangriff eigener Infanterie - und Panzerver¬
bände aufgesangen und ' zurückgeworsen. Tie in
mehreren Keilen nach Süden oordringenden feind¬
lichen Kräfte trafen nach anfänglichen Bodenge¬
winnen ebensalls aus heftige Gegenwehr . In den
hin- und hcrwogendcn Kämpfen mußten ' die So¬
wjets einige teuer erkausten Vorteile wieder auf¬
geben. - An anderen Stellen versuchten sie sich
weiter nach Süden und Cüdostcn vczrzuschicben
Aus den Angriffen und Gegenstößen entwickelten

England braucht indisches Kanonenfvlkrr
Bangkok, 9 Plärz . Während In einer Sitzung des

indischen Zenlraiausjchujses die Zurückziehung
aller indischen Truppen von den ausländische»
Kriegsschauplätzen gefordert wurde , hat sich der
Oberbefehlshaber der Truppen ln Indien , General
Auchinleck,  an die Studenten der Moslem-
Universität gewandt und gebeten, es möchten sich
„angesichts der drohenden Geiabr " viele junge
Leute ^ ür die indische Armee melden . Die jetzigen
NrkruUerungszahlen feien unzureichend  und
bedeutend niedriger als in den vergangenen Jahren
Hiesige indische Kreise erklären , daß der geivaltige
Rückgang der Zahl der Nektuten auf das sich immer
stärker Geltung verschaffende Nationalbewußiscin
der indischen Bevölkerung zurückzuführen sei; man
sei nicht gewillt , weiter für britische
Interessen zu kämpfen  Darüber hinaus
wäre diese Haltung der Inder eine Auswirkung

S siegreichen Vormarsches der indischen Natlonal-
nee an der Arakan -Front,

Finnen für Alaska gesucht
Genf , 9 März , Nach einer United -Prcß Meldung

erklärte Her republikanische USA -Senator Alexan¬
der W i l e y Pressevertretern gegenüber , wenn man
Cowietrußland gestattete , Finnland Gebiete abzu¬
nehmen. jo sollten die Vereinigten Staaten den
Finnen In Alaska eine Zuflucht ge¬
wahren, „m an der Entwicklung dcS gewaltigen
und reichen Empires mitzuarbeiten Das wäre ein
wirklich greifbarer Beweis der Freundschaft.

Orden für KPU -MSrder
Stockholm, 9 März Mit einem Erlaß de« Präsi

Amiis des Obersten Rates der Sowjetunion wurde
M erstenmal in diesem Kriege eine Reihe von

Henkern mit dem berüchtigten Jnnenkom-
Nttllar Veriia an der Spitze „ für vorbildliche Er-
-wlung spezieller Aufträge der Sowsetregiernng"
ausgezeichnet Außer Bcrija erbieltcn drei Kom-
WiNare den Si -worow -Orden l Klasse , weiter dret
een Kukusow-Orden l Klasse und ebenfalls drei
Klmunissnre den Suworow -Orden N Klasse W st¬
ure 701  GPll -Leute wurden mit verschiedenen an-
Adn Orden und M -daillen bedacht. — „Für vor-
w wicht Pflichterfüllung " dabei denkt man in
1 -oskou namentlich an die Massenschkächte-
Wien  von Katnn und Winniza und ganz bcson-
" rs an die Mordtaten in den baltischen Ländern

KouimumMsche Wühler verhallet
Istanbul , 9 März . Am Mittwoch wurden in

einem Istanbuler Gnmnasium fünf Profes¬
soren verhaftet.  Wie verlautet , wird ihnen
kommunistische Agitation zur Last gelegt.

sich im ganzen Südabschnitl des Einbruchsraumes
schwere Panzerkämpse.

Die deutschen Gcgenbewegungen befinden sich
immer noch in der Phase der Entwicklung und
können erst in einigen Tagen zur Wirkung kom¬
men Bisher werden die Abwchrkämpse von den
Soldaten der ersten Linie geiührl , die in beweg¬
licher Form die Einbrüche abzuricgcln sich be¬
mühen und hierbei dem oordringenden Feind
schwere Verluste zusügen . Besonders anschaulich
wirb diese Phase der Zermürbungskänipfe durch
die Mitteilung des Wehrmachtberichtcs . daß allein
in einem Korpsabschnitt 42 feindliche Panzer ver¬
nichtet worden sind

Die sonstigen feindlichen Angriffe an der Ost¬
front tragen nach wie vor ablenkcnden Charakter.
Hierzu sind sowohl ein Angriss bei KcrtIch  zu
rechnen als auch dir neuen Angrisse westlichK r i t s che w.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront erneuerten
die Bolschewisten ihre Durchbruchsvcrsuche , vor
allem an der Autobahn Smolensk — Orscha
Durch die fortgesetzten schweren Artillcricduelle ist
der Kampsraum ein einziges große« Trichter-
seid  geworden Immer wieder richten Cchanzkom-
mandas die von Granateinschlägen einyccbneten
Grabe « wieder zur Verteidigung her, und wenn

unsere Cturmgrenadiere oft auch bi? zum Koppel
im eiska tcn Tauwasscr kämpjc'n mußten , so schlu¬
gen sie doch sämtliche Angriiie des Feindes ab Ob
wohl in den wechsclvoilcn Kämpfen eine Höhe ver¬
loren ging und zuriickgcwonncn werden mußte , war
bis zum Abend die Hauptkampslinie wieder voll¬
ständig in deutschem Besitz.

Somit zeigt die Gesamtlage im Osten keine
wesentliche Veränderung , sondern vielmehr das An-
dauern der ersten Phase der sowjetischen Marz-
Lssensioe,

Ohne Erdsicht auf Wohnviertel
Der dritte Tagesangrifs aus Berlin

Berlin,  lü . März . Nach den katastrophalen
Flugzeugveriusten der nordamcrikan .schen Verbände
in den Lustschtachten am Montag und Mittwoch
im norddeutschen Raum stießen in den gestrigen
Vormittagsstunden Teile der USA Luftwaffe im
Schuhe einer über ganz Norddetitschtand verbrei¬
teten dick,len Diiustschicht wieder zu einem Tcrror-
angrifs nach Berlin vor . Ohne Erdsicht warf der
Frind seine Spreng und Brandbomben aus Wohn¬
viertel der Neichshauptstadt . Tie denlsckien Lust-
oerteidigiingskrSfle waren durch die Wetterlage
zwar weitgehend im Einsatz und Wirkung bedin-
dcrt . vermochten aber dennoch eine Anzahl von
USA .-Flugzcugen abzuschießen.

Lehren aus der Schlacht um Verl n / Von kickuarckk-' u n Ic

Als sich kürzlich in Enaland eine Diskussion
darüler entspann , ob die Offensive der englisch-
amerikanischen Luftflotten gegen das Festland an¬
gesichts der dabei unvermeidlich gewordenen gro¬
ben Verluste sich noch lohne , meinte Lusin,arschall
Harris,  daß die Ausfälle zwar bedauerlich seien,
aber durch die angerichlcten Schäden bei weitem
ausgewogen würden Er fügte Vieler Behauptung
die osscnbar zur Ermunterung mißgestimmter Pi¬
loten gedachte Prognoie hinzu , man dürie schon
deshalb in dieser Luitossensive keine Unterbrechung

l eintrcten lassen, weil man der deutschen Vertcidi-

„Der BILtz kam nach London zurück"
^nkaslemev von 6er »tsrlceo Wirkung unserer Tustsngrilke suk 6ie dritiscAe Osnpt »1s6t

Genf , 19 März . Die illustrierte englische Wo¬
chenschrift „Sphere " bringt zahlreiche Ausnahmen
von den bet den jüngsten beutichen Lilslnnoriisen
aus London angerichtelen Zerstörungen unter der
Ueberschrist : „Der Blitz kam nach London zurück"
und belon» ausdrücklich daß alle diese Ausnahme,,
erst in den letzten Tagen gemacht worden seien Die
Bilder zeigen rieiiaeSchuIIberge  in denen
Bergiingstrupps an der Arbeit sind , und bren-
»ende Fabriken  b °ine Nuinabme trägt die be¬
zeichnende Unterschrift : „Dieser Brand läßt sich
nicht eindömmen . die Fenecwcbrienle können nur
noch tatenlos zuiehen " Unter einem Bild eln .-r
brennenden Fabrik heißt es : „Ein weiteres Bild
von Feuer und Flammen ; von den deutschen Flug¬
zeugen abgeworfene Brandbomben konnten nicht
schnell genug gelöscht werden , die Fabrik ist nur
nach eine brennend ? Hüls ? " Unter einer weiteren
Aufnahme sieht: „Wenig blieb außer Gerümpel und
Lallen ."

Der „Observer " enthüllt , daß man die Lon¬
doner Luitverteidiannn  in letzter Zelt
habe umstellen  müssen . Das Sperrfeuer sei in

den Tagen , als noch die schweren Bomber ver¬
hältnismäßig langsam und niedrig flogen , .ein
gutes Abschreckungsmittel " gewesen, doch vermöge
man jetzt damit gegen die schnellsliegcnden deut¬
schen Bomber nichts mehr auszurichten Die gan-
>en Zielberechnungen von l9Il seien über den
Hausen geworfen worden Infolgedessen hätten die
Geschützbedienungen mit ibr -n Meßgeräten hilf¬
los  bei den Baltericn gestanden , die noch nach
altem Muster , so gut es ginn . das Feuer » öffneten

Der britische Rundfunkkommentator Hodion
erklärte u a . der letzte Blitzangrisf aus Loiidon
dabe die Engländer eindeutig darüber aufgeklärt,
daß der Krieg mit Deutlchlnnd noch keineswegs z»
Ende fei, sondern daß man noch mit größeren
Schwierigkeiten zu rechnen bo'-e Die größte Ge-
lahr aber sei und bleibe der Ueberoplimts-
mus in Großbritannien  Sicher sei jeden-
«alls, daß England an Vokksvermögen und an
wertvollem Menschcnmatcrial ärmer aus die¬
sem Kriege hervorgehen  werde , als es
hincingegangcn sei.

Japanische Generaloffensive auf Bouqainviüe
Hektlxe XLmpke «o ?t aak WiNsunaer xclancketen 08 ^ .-Trappen

Tokio , 9 März . Die neuerdings verstärkten japa¬
nischen Verbände auf der Caloinonen -Jnscl Bou-
goini' ille begannen gestern morgen mit einer Gcne-
ralolfensive gegen die etwa eine Division starken
amerikanischen und australischen Streitkräfte bei
T o r o k I n a. Zwei feindliche Flugplätze fielen
>n javanische Hand . Erbitterte Kämpfe sind »m
den Besitz eines dritten Flugplatzes Im Gange Ein
zweiter starker Verband , der vom Bergoeblet am
rechten User des Sawa Flusses seinen Vormarsch
begann , hat eine N99 Meter hohe Stellung hei
Torokina besetzt und rückt weiter vor , wobet er
>-cm Gegner schwere Verluste  beibringt.

Die feindlichen Streitkräste aus dem Flugplatz

Hanne auf der LoS - NegroS - Jnsek  kAdmi-
rnlitälslnscln ) sehen sich jetzt einem starken An-
griff der iapanischen Truppen gegenüber Feind¬
liche Verstärkungen von annähernd 10l>9 Mann
versuchen aus breiter Front , den Angriff zum
Stehen zu bringen Der Genner verlor zehn Kampf¬
wagen und 209 Mann Jonanlsche Flieger bom¬
bardierten Munitionslager mit Erfolg.

Die japanische Garnison von Talasea auf her
Hasbinfel W I l l a u m e z (Neu -Britannieni führt
einen hcftiaen Kamps mit feindlichen Ctreitkräkten.
die am Dicnsiagabend bei Talakca land -ten Von
vier feindlichen Kampfwagen wurden kurz nach
der Landung drei außer Gefecht gesetzt.

Vier Wochen Kampf um Nartva
Os » Rinxen run 6s » Tor 6e » Lsltilcuw » — Hclckcnliskte Verteickixvoz

6nd Vier Wochen sind seit dem Tone
vergangen , an dem eine sowsetischc Stoßarm -e an
der Autobahn Leningrad —R -val nach Westen «or-
drang und den Angriss aus dos Baltikum begann.
Vier Wochen mit schweren, blutigen Schlachten
haben den Gegner inzwischen belebrt , daß sein
Plan , bei Reval die Küsten der Ostsee vor dem
Beginn der Cchlammpcriode zu erreichen , ein
Traum war . Von Hungerburg bis Norwa . von
Narwa bis zum Nordufcr de- Pcipussees , überall
stieß der Feind bei seinen Angriffen auf den ent¬
schlossenen Widerstand  deutscher und est¬
nischer Truppen , die sich der Verpflichtung bewußt
waren , an der Narwa den nördlichsten und östlich¬
sten Pfeiler Europas zu verteidigen.

Anfang Februar stand die Stadt Narwa  zum
ersten Ma e aus dem sowjetischen Programm Drei
feindliche Schützendivisionen , unterstützt von starken
Panzer - und Schlachtslicgervrrbändcn , sollten im
raschen Vorstoß das Wcstuscr der Narwa erreichen,
den Ncberoang über den dort bereits aufgetautcn
Fluß erzwingen und die Stadt Narwa im Sturm
- -tzmen Doch der sowictttck-e Angriff k"w ü' -r
seine Ausgangsstellungen nicht hinaus Am Ost-
uscr des Narwaslusics hielten die deutschen, däni¬
schen, norwegischen und niederländischen Grena¬
diere zweier ss -Divisionen einen rasch gebildeten
Brückenkopf  bc tt und waren a »S ihren
Bunkern und Laufgräben nicht hinauszuboren
Diese ss -Grenadiere , von den Sowjets auS den
Abwehrschlachten südlich Oranienbaum und bei
Jamburg gehaßt und gefürchtet , ließen den Gegner
drei Tage und drei Nächte vergeblich

gegen ihre Stellungen anrennen.  Sie
fügten in entschlossener Abwehr den Feinden so
Kobe Verluste zu. daß diese bald daraus Ihre An-
griffe einstelltcn , um von einer anderen Stelle aus
die harte Nuß Narwa zu knacken.

Das Blutbad in Hungerburg
Diese andere Stelle war der Kurort Hunger-

burg  An der Mündung der Narwa . am Finni¬
schen Meerbusen oelegen, bildeten die Sanatorien
und gevslegten Parkanlagen dieser Ortschaft den
linken Eckpfeiler der deutschen Narwasront Diesen
in Besitz zu nehmen , die Narwasront von Norden
her auszurollcn , das hatten die zwei sowjetischen
^tlirmbataillone im S,nn , die im Schutze der
Dunkelheit als Vorhut stärkerer Kräfte über das
Eis der Narwa vordrangen , um in den ersten
Häusern von Hunaerburg unter vielen estnischen
Zivilisten.  Männern , Frauen und Kindern,
ein grausames Blutbad  anzurichten Die
nächtliche Schreckensherrschaft der Bolschewisten
mährte iedoch nicht lanoe Zsapscre Marinekomva-
nicn packten den eingcbrochencn Gegner in der
Flanke , dränaten ihn vom User ab und vernich¬
ten ihn bis auk wenige Gesonnene Der Isweite so¬
wjetische Angriss gegen das Wcstuser der Narwa
war abgeschlagen.

Nach einer kurzen Ruhepause brach ein neuer
Großangriff  des Feindes los Nach einem
mcbrstündinen Artilleri -trommelfeuer trat er m»
mehreren Divisionen über das Eis zwischen Hun-
gcrburg und Narwa zum Sturm an , wollte tm

k°ort »«lruap suk 8ei >«, 2

gung keine Zeit zur Erholung gönnen dürfe , den»
bei Fortsetzung der jetzigen Taktik sei mit mathe¬
matischer Sicherheit eine Ermüdung  der deut¬
schen Abwehr zu rechnen

Marschall Harris ist Engländer Bei der von
ihm schlauerweise verabredeten „Arbeitsteilung"
mit den Bankers siel diesen bekanntlich die Auf¬
gabe zu. di- gefährlicheren Tagesangriise  zu
fliegen , während die Engländer nur bei Nacht
angreifen , in der nach ihrer Meinung die Ver
teidiguny nicht so wirksam sein kann Seine irr¬
tümliche oder — was wahrscheinlicher ist — be¬
wußt salsche Prognose mußte infolgedessen ha»m-
iächlich von seinen amerikanischen Verbündeten be¬
zahlt werden , vor allem , seitdem ihnen der riskante
Auftrag erteilt worden ist auch auj die Reichs-
Hauptstadt  Terrorangrisfe durchzusührcn Von
einer Ermattung der deutschen Verteidigung zu
reden , ist jedenfalls den Londoner Kommentatoren
sehr rasch vcroangen

Dabei hat sich gezeigt, daß die Taktik der Ameri¬
kaner. die in geschloffenen Pulks . fliegenden Bom¬
ber durch sich ablösende Jäoer begleiten zu lassen,
nicht den erhofften Schutz für die schwerbeladencn
Maschinen gewährleistete . Die aus Höhen non
I I 000 Meter angccifenden deutschen Jagdflugzeuge
stürzten sich todesmutig , ungeachtet der zahlreichen
Gcleitslugzeuge . in die geschlossenen Formationen
der Bomber , die iuimcr wieder zerspreng und
dezimiert wurden Einer der amerikanischen Piloten
berichtete, daß manchmal bis zu 209 Jäger gleich-
zeitia in die USA .-Pulks einlrachen Dennoch be¬
saß Rcuter die kaltschnäuzige Frechheit , das Gegen¬
teil zu behaupten Auch die Flak , die, wie zum
erstenmal von deutscher Seite mitgeteilt wurde , sich
neuer Äampsmittcl bediente , hatte bedeutende Er¬
folge zu verzeichnen Obwohl die Amerikaner «ich
in Höhen von 7900 bis 9009 Meter gegen den
Erdbeschuß sicher wähnten , schlugen die Flakgrnna-
ten empfindliche Lücken in ihre Reihen Die Flak
sei fürchterlich gewesen, erklärte hinterher ein
USA .-Jagdflieger einem Vertreter von Uniied-
Preß Die Bomben gingen meist auf Außenbezirke
nieder Tie Opfer unter der Zivilbevölkerung kön¬
nen als außerordentlich niedrig bezeichnet werden.

Angesichts dieser Sachlage ist es allerdings ve-
grettlich , wenn — wie eingangs erwähn ! — in
England und den USA allmählich die Frage um¬
stritten wird , ob der Erfolg solcher Operai one» noch
in einem Verhältnis zu Len Verlusten der
Angreiser  itchl Deswegen Kat bas Oberkom¬
mando der amerikanischen Luftwaffe in London aus
Veranlassung Rooievclts vom Kriegsinsorinaiions-
amt in Washington die Anweisung erhalte » die
amtlichen Berichte Io abzuiassen . daß die wirklich«
Situation in ein für die Amerikaner günstiges Licdt
gestellt wird Bei der Fälschung der Luftkriegs-
bilanz wird von den Amerikanern eine doppelte
Taktik eingcschkaoen Erstens : Man behauptet daß
bei diesen Angriffen aus deutschem Gebiet unge-
deure Schäden angerichtet und mindestens da«
Dreifache  der ciaenen -Verluste an deutschen Jä¬
gern oder Zerstörern abgcschossen worden seien;
zweitens : die Zahl der anoreifendcn Flugzeuge wird
maßlos übertrieben , um die entstandenen Ausfälle
geringer erscheinen zu lassen , die ü'-er letztere zu
veröffentlichenden Zahlen müssen unter der Häl -te
der Wahrheit bleiben So wurden bei den beiden
ersten Taqesangrissen aus Berlin nur 41 Prozent
der von deutscher Seite gemeldeten Absckuille von de»
Banker » selbst zuaeaeben Daß von diesen beiden
Flügen säst 2999 Mann nicht mehr zu ibren Ein-
satzhäien zurückgekehrt sind, dort in En - land und
den Vereinigten Staaten niemand erfahren

Bezeichnenderweise baben sich die Engländer im
Laufe dieses Krieges ein größeres Maß von Be¬
scheidenheit annewöhnt als die Amerikaner Sie
wissen, daß sie sich mit der Vchanutung der totalen
Zerstörung von Fabrikanlagen und dergleichen , die
bei Nacht kaum durchgesübrt . vor allem aber nicht
genau beobachtet werden kann, nur lächerlich
machen Ihre führenden Männer haben infolge¬
dessen nick-i mehr gezögert , offen zuzugeben , daß
ihre nächtlichen Raids allein der Terrorisie¬
rung  der Zivilbevölkerung gelten.

An solche Rücksichten glaubt sich jedoch Noose-
I vell nicht halten zu müssen, da er noch auf di«
l ilnwi eugcu der eigenen Bevöilcrung spekuliert.
' Das hatte aber zur Folge , daß sich die Wcltöfscnt-

lichkcit bereits Gedanken über diese oncnkundige
Abweichung zwischen den englischen und den ameri¬
kanischen Angaben macht Es ist ihr nämlich nicht
entgangen , daß die deutschen und die englischen
Hahlen — letztere unterschlagen natürlich immer
noch die leichter zu verheimlichenden sogenannten
„stillen Herluste " — häufig nahezu übercinstimmen.
die amerikanischen jedoch in jedem Falle skrupellos
erlogen sind



AuS dem Führerhauptquartier , 9 März . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Während bei Kertsch  mehrere Angriffe der
Sowjets scheiterten, drang der Feind im Einbruchs
raum südwestlich Kriwoi Nog  in schweren,
noch andauernden Kämpfen weiter vor . In den
Gewässern nordwestlich der Krim  wurde ein bol¬
schewistisches Schnellboot durch Sicherungsfahr
zeuge der Kriegsmarine vernichtet . Westlich Kiro -
wograd  blieben erneute Angriffe des Feindes
erfolglos . Im Raum von Swenigorodka,
südlich Schepetowka,  sowie südwestlich Iam -
pol setzen unsere Truppen den an zahlreichen
Stelle » mit starken Kräften angrcifenden Bolsche¬
wisten ^ hartnäckigen Widerstand entgegen . Dabei
wurden allein in einem Korpsabschnitt 42 feind¬
liche Panzer abgeschoffen. Westlich Krttschew
traten die Soivjets mit mehreren Divisionen zum
Angriff an Sie wurden nach Bereinigung ört¬
licher Einbrüche verlustreich abgewtesen An der
Autobahn Smolensk — Orscha  setzte der
Feind seine Durchbruchsversuche fort , sie brachen
abermals im Abwehrfeuer aller Waffen vor unseren
Stellungen zusammen . Südöstlich Witebsk
führte ein eigener Angriff trotz zähen Widerstandes
und wiederholter Gegenstöße der Bolschewisten zur
Bereinigung einer Einbruchsstelle aus den Kämp¬
fen der Vortage . Zwischen Newel und Ples-
kauer See  scheiterten örtliche Angriffe des
Feindes Südwestlich Narwa  gewannen unsere
Gegenangriffe gegen hartnäckigen feindlichen Wider¬
stand weiter Boden So zerschlug die 20 . estnische
A -Brigade unter Führung des F -Oberführers
AugSberger  zusammen mit germanischen Frei¬
willigen eines F -Panzerkorps in mehrtägigen An-
grisfskämpfen die beiden feindlichen Narwa -Brücken-
köpfe und fügte dem Gegner hohe blutige Verluste
zu. Erneute Angriffe der Sowjets wurden nach
Abschuß von 14 feindlichen Panzern abgeschlagen.
Im bohen Norden wiesen Truppen des Heeres
und der Waffen - U Angriffe überlegener feind¬
licher Kräfte ab. Ein Landungsversuch der So¬
wjets au der Fischer - Halbinsel  wurde
vereitelt.

Von den italienischen Fronte»  wird
beiderseitige Späh - und Stoßtrupptätigkett ge¬meldet.

Deutsche Torpedoflugzeuge griffen in den gestri¬
gen Abendstunden vor der algerischen Küste
ein feindliches Rachschubgeleit an . Fünf Trans¬
porter mit 52 000 BRT . wurden schwer beschädigt
und zwei feindliche Flugzeuge über dem Geleit
abgeschoffen In der Aegäis  schlugen Siche¬
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine bet der Insel
Koos einen aus türkischen Hoheitsgewäffern her¬
aus geführten Angriff von drei britischen Schnell¬
booten ab und beschädigten eines der Boote so
schwer, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist.

Bei einem erneuten Angriff nordamerikantschcr
Bomber und Jagdverbände gegen die Reichs-
Hauptstadt  in den Mittagstunden des gestrigen
Tages erlitt der Feind durch unsere Luftverteidi-
gungskräfte wiederum schwere Verluste . In hef¬
tigen Lustkämpfen und durch Flakartillerie wur¬
den 112 feindliche Flugzeuge , darunter 66 vier¬
motorige Bomber , abgeschoffen. Durch Bomben¬
würfe entstanden in einigen Stadtteilen Schäden
und geringe Verluste unter der Bevölkerung.

Deutsche Flugzeuge griffen in der vergangenen
Nacht Ziele in Südengland an.

Das Ringen «w das Tor des Baltikums
b ortoolriinz van 8oite l

überraschende » Vordringen die große Autobahn
Narwa —Reval erreichen , um die im Brückenkopf
Narwa kämpfenden F -Divisionen von ihren Ver-
sorgunaslinien abzuschneiden und einzukesseln Der
Angriff des Gegners traf am Westufer der Narwa
auf heftigen Widerstand . Erst nach erbitterten Kämp¬
fen gelang es den« Gegner , das anschließende Wald¬
stück zu durchstoßen und bis zur Rollbahn vorzu-
bringen . Sein Angriff wurde verzögert durch das
pausenlose Feuer,  das eine zusammengefaßte
Arttllcriegruppe des Heeres und der Waffen -F auf
den Einbruchsraum legte und unzählige Bolschewi¬
sten zwang , tot oder verwundet , im Schnee liegen
zu bleiben.
Ranin - reifeuder deutscher Gegenstoß

Für die Stadt Narwa entstand eine gefährliche
Lage . Die Ortschaft S ., V . und R . in sowjetischer
Hand , der Feind an der einzigen , nach Reval füh¬
renden Rollbahn . Diese Lage zwang zu schnellen
Entschlüssen , zu sofortigen Gegenmaßnahmen . Aus
Kompanien der F - Division „ Nordland"
wurde so eine kleine Kampfgruppe zusammen¬
gerafft , zur Rollbahn in Marsch gesetzt und in den
Einbruchsraum geworfen . Die Spitze der F-
Kampfgruppe traf nur wenige Meter von der Roll¬
bahn entfernt auf den Feind . Sic ging sofort , unter
vorbildlicher Unterstützung durch die Artillerie , zum
Gegenangriff über und warf ein durchgebrochenes
feindliches Regiment auf den Wald zurück. Diesen
Anfangserfolg ausnutzend , stürmten die F -Grena¬
diere weiter vor , eroberten einen Teil von S und
erreichten das zwischen diesem Ort und Narwa ge¬
legen« Wrstufer  des Flusses aus ganzer Breite.
Gleichzeitig traten Regimenter des Heeres etwas
nödlicher zum Gegenstoß  an und warfen den
Feind aus das Westufer zurück, wo er sich nur noch
in zwei Brückenköpfen halten konnte.

Die Sowjets wollten noch nicht wahrhabcn , daß
ihre weitgesteckten Pläne auch hier von deutschen
Gegenmaßnahmen zunichte gemacht wurden . Alle
Ausbruchsversuche aus den Brückenköpfen brachen
an dem Widerstand der Grenadiere des Heeres und
der Waffen - zusammen . Zwei zusammen¬
geschlagene Divisionen,  mehrere tausend
Tote und der Verlust unübersehbaren Kriegs¬
materials kostet« der Sowjetführung der Versuch,
die Stadt Narwa anzugrcifen Trotzdem versuch¬
ten ste noch einen neuen Schlag  zu führen,
diesmal von Norden und von Süden zugleich.
Abgewiesener Landungsversuch

Ein kalter , nebliger Morgen sieht eine sowje¬
tische Landungsfl otte,  bestehend aus zwei
Kanonenbooten und zwanzig Landungssahrzeugen,
vor dem Dörfchen Merekuela  auftauchen und
der Küste zusteuern . Sowjetische Marineinfanteri¬
sten. durchweg ausgesuchte Spezialtruppen , stürmen
auf die deutschen Verteidigungsstellungen zu, wer¬
den von Flak und deutscher Marineinfanterie zusam-
mcngeschossen. bleiben bis aus eine kleine Gruppe,
der es gelingt , die Verteidigungsstellungen zu um¬
gehen, liegen . Zwei Kanonenboote , der größte Teil
der feindlichen Landungsfahrzeuge sinken im deut¬
schen Granathagel . Die etngebrochene Gruppe wird
in einen Buschwald zusammengedrängt , von StukaS
und herangeführten Ttgerpanzern bis auf wenige
Gefangene aufgerieben.

Gleichzeitig mit dem sowjetischen Landekorps
sollte von Süden herauf ein feindliche?
Gardcschützenkorps  das ^ Sumpfgebiet süd¬
westlich Narwa verlassen , im Angriff nach Norden
die Rollbahn gewinnen und dort den Marine -In¬
fanteristen die Hände reichen. Auch dieser Angriff
des Feindes erreichte seine Ziele nicht.

Esten schütze» ihre Heimat
Um die immer wieder drohende Gefahr zu ver¬

mindern , gingen estnische F - Freiwilli-
g e n - R  c g i m e n t e r,  in Eilmärschen an die
Narwa -Front geworfen , zu Gegenangriffen über.
Ihr erster Angriff räucherte den Sawjetdrückenkopf
R . aus , ihr zweiter Angriff brachte die Ortschaft
V . wieder in deutsche Hand . Die Vernichtung der
letzten Feindgruppcn , die zwischen Narwa und
Hungerburg bei S . noch am Westufer der Narwa
stehen, ist im Gange.

Nach Beseitigung der der Narwa nördlich drohen¬
den Gefahren liegt das Schwergewicht des Ringens
an der Bahnlinie , die von Narwa nach
Wesenber^  führt . Bis dahin hat der Feind aus
den Sümpfen lüdwestltch von Narwa heraus einen
Keil vorgetricben , um erneut zu versuchen, die
große Autobahn zu erreichen . Seine dort angesetzten
Kräfte , unter ihnen ein Elite Schützenkorps , sind
stark. Sie verraten die Bedeutung , die die sowje¬
tische Führung auf die Fortführung der Kämpfe
an der Narwastellung legt . Doch gegen den von
Süden nach Norden angreifenden Feind stehen
deutsche Divisionen , die es gewohnt sind, auch einen
überlegenen Gegner immer blutig abzuweisen.

Heute , nach vier Wochen Kampf um die Narwa-
stcllnng , kann gesagt werden , es ist dem Gegner
nicht gelungen,  das Tor zum Baltikum
aufzubrechen , die Stadt Narwa im Angriff zu
nehmen.

Zehn neue Ritterkreuzträger
(llll». Führerhanptquartier , 9. März . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Hans Speth  aus Nockenberg
(Hessen-Nassau ), Kommandeur einer schlesischen
Jäger -Division ; Oberstleutnant Wilhelm Eap-
pel  aus Witten/Nuhr , Kommandeur eines rhei¬
nisch-westfälischen Grenadier -Regiments ; Haupt¬
mann d. R . Gerhard Kruse  aus Dudendorf
Mecklenburg ), Bataillonsführer in einem Neu-
streliher Grenadier -Regiment ; Oberleutnant d. N.
Emil Gerhard Schwarzer  aus Glatz (Nieder¬
schlesien) Abteilungsadjutant in einem norddeut¬
schen Artillerie -Regiment ; Oberleutnant Rudolf
Becker aus Magdeburg , Kompaniechef in einem
altmärkischen Panzergrenadier -Regiment ; Leutnant
d. R . Karl -Heinrich Gsell  aus Kiel , Kompanie¬
führer in einem Bamberger Panzer -Regiment , und
Feldwebel Paul Kitta  aus Blaschcwitz (Ober¬
schlesien), Zugführer in einem sächsisch-fränkischen
Grenadier -Regiment , sowie Oberleutnant Theodor
Haler  aus Malchin (Mecklenburg ), Staffelkapitän
und Oberfeldwebel Wilhelm Ioßwig  aus Klein-
Zechen. Flugzeugführer in einem Sturzkampfge-
schwader. Ferner wurde Oberleutnant Werner
Schrauth,  der als Kompanieführer in einem
Koblenzer Grenadier -Regiment nordwestlich Pol-
tawa den Heldentod fand , nachträglich mit dem Rit¬
terkreuz ausgezeichnet.
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Wer dies« Stadt zum ersten Male betritt und
den Schauer des Unheimlichen nicht spürt , der seit
den Junitagen von 1914 wie ein giftiger Nebel
über ihr liegt , der muß stumpf und ohne Gefühl für
Schicksal und Geschichte sein. Zwar eigentlich bietet
das , was sich ringsum zeigt, keinerlei Anlaß , an
Gespenster zu glauben . Die Bäche und Flüßchen
quirlen nicht minder vergnügt und harmlos wie die
Thüringens in den grünen , feuchten Gründen . Den¬
noch aber ist alles viel wunderlicher , viel märchen¬
hafter und ungleich viel fremder.

Da stehen plötzlich, mitten in dieser thüringischen
Landschaft , die Häuser mit den engmaschig holz-
vergitterten Fenstern , hinter denen man wollüstig
verkleidete Haremsdamcn vermutet — falls man
Haremsdamen nur aus der schwülstigen Phantasie
schlechter Dichter kennt. Da ragen die schlanken
Nadeln der Minaretts  in den blanken , uner¬
gründlich blauen Himmel . Und wenn der Muezzin
aus ihnen zum Gebet ruft , dann werden die lär¬
menden Radioapparate in den lebhaften kleinen,
teppichbehangenen Cafö » schleunigst auSgeschaltet,
um die Andacht nicht zu stören. Die Gläubigen,
den roten FeS keck auf den kurzgeschorenen Kopf
gedrückt, zahlen und eilen leichtbeschwingt zur
Fußwaschung . Nur die Frauen in ihren schiirzen-
artigen , farbarmen Gewändern und mit ihren
schwarzvcrhanqenen Gesichtern haben keinen Teil
an alledem Sie scheinen weltabgewandt zu sein,
ein Orden strengen Verzichts . Zwar blitzen manch¬
mal . wie wenn Spiegel das Licht auffangen ein
Paar Augen auch durch das dichteste Dunkel des
Schleiers hindurch . Aber wa» sie verraten ist
höchstens ein wenig heimliche Neugier und Miß¬
trauen , niemals ein freundliches Wohlgefallen oder
gar ein Versprechen.

Wie in einer heiteren Operette kommen die
Bauernburschen und -Mädchen mit bunten Nöcken
und goldgestickten Westen singend vom Felde heim
Und dazwischen wandert auch modernes Europa
unbekümmert um all das Seltsame in der Haupt¬
straße vom Bahnhof bis ins Zentrum der Hotels
und Geschäfte, Märkte und Kirchen umher . Eine
richtige, wenn auch ein wenig überalterte
Straßenbahn  raffelt mit Schütteln und Krei¬
schen durch die ganze Länge der Häuserreihen und
das bunte Kleinstadtaewoge . Und selbst vor den
grasübcrwuchcrten Mohammedanerfriedhöfen , die
nun — manchmal Varks , manchmal Vorgärten —
mit ihren durchcinandcraefallcnen Grabsteinen mitten
zwischen den grauen Mietshäusern liegen , hat sie
keinen Respekt Sie braust übereilig vorbei , bis auf
den kleinen Platz , hinter dem die bunten Vasar-
gaffen anfangen mit den niedrigen Ladenhäusern.

Plötzlich erinnert man sich des Gefühls , mit dem
man die Stadt betreten hatte , jener Schüsse, die
einen nun fast schon dreißigjährigen Krieg und
dreißig Jahre Blut über die ganze, scheinbar so
wohlgeordnete Welt gebracht haben.

Genügt eS, darauf hinzuweisen , daß dieses Land
jo seltsam verschlossen ist, daß seine Gebirge es
von allen durchwandelten und durchhwbelten
Straßen seit uralten Zeiten trennen , und daß diese
Straßen weithin ausweicken müssen? Liegt de?

Rätsels Lösung in der Vielsältigkeit seiner Völker¬
schaften, die mit allen als Freund zu leben im¬
stande waren , nur nicht miteinander ? Ist es viel¬
leicht die verlockende Lage in der Mitte zwischen
allen großen Kräften der Geschichte, die von Ost
und West, von Nord und Süd eindringen wollten
und eingedrungen sind, obwohl diese Welt so zu-
gangSlos und undurchdringlich war ? Oder liegt es
an dem wilden Sinn der Einwohner,
von denen noch heute viele eher wie Räuber und
Strauchritter in den Waldbcrgen häufen wollen,
statt sich einer starken Ordnung zu beugen ? — Es
ist alles zusammen schuld daran , und eines bedingt
und fördert nur wieder das andere.

Man gehe in die Städte Dalmatiens,  in
die Paläste des noch heute sagenhaften Kaisers,
den die Kraft deS kärglichen Bauernbrots , das er
genossen, und die Glut deS schweren Bauernweins,
den er getrunken , so stark gemacht hatte , daß er ein
ganzes , riesenhaftes , auseinanderfallendes Welt¬
reich noch einmal mit seinen gewaltigen Armen zu-
sammenpreffen konnte ! Anderswo wäre dieser Palast
nichts als eine kostbare, verfallene Ruine . Aber
hier ist er noch immer Wohnhaus , ja eine ganze

Wohnstadt ; und in ihm kriechen nun die blinden
alten Bettler und die wild aufwachsenden Kinder
herum , und manchmal — es scheint eher erschreckend
als verwunderlich — auch noch ein Jüngling oder
ein Mädchen von dem unheimlichen , ehrsurcht-
gebtctenden königlichen Wuchs dieses alten Ur-
fürsten aus dem Hohen bäuerlichen Adel ; jetzt viel¬
leicht nicht besser als in Lumpen gekleidet, aber
von dem Glorienschein südlicher Sonne auch tm
Elend göttlich verschönt.

Und dann denke man an den unheilbaren Riß,
der dieses ungeheure Reich auf einmal wie mit
einem Arthieb in Ost und West aufspaltete I Der
Riß zwischen Ost - und Westrom  klafft
noch heute mitten durch dieses Land hindurch und
gebiert noch immer blutige Frucht . Es sagt nie¬
mand : da Serbe , da Kroat ! Man sagt : Hier Papst,
und hier Metropolit l

Und als die osmanische Großmacht den Balkan
beherrschte und die blutigen Kämpfe in den Tälern
der Ströme ausgesuchten wurden , die sie schließlich
zurückdrängten , da blieb ste doch auch in Bosnien
bis auf unsere Tage . Und auch das ist nicht ein
idyllischer, geschichtlicher Rest, wie die Unein¬
geweihten meinen , sondern wtrksamste^Gcgenwart;
und die Kräfte der Gedanken reichen von hier aus
auch jetzt noch immer bis in die arabische Welt.
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Innerhalb des Reichskommissariats Ostland hat
der Generalbezirk Litauen  geschichtlich -kulturell
und auch in der wirtschaftlichen Struktur von je-

Eier , Geflügel ) nahm von jeher Deutschland ab.
Obwohl Litauen nur wenige Städte besitzt, liegt
der Bevölkerungsdurchschnitt bei 45 Einwohnern

her eine Sonderstellung eingenommen . Das litam -, auf einen Quadratkilometer höher als in den bei-
sche Gebiet einschließlich Wilna  zählte 1940
2,9 Millionen Einwohner bei einer Fläche von
59 500 Quadratkilometer . Anders als in Estland
und Lettland war der geschichtliche Verlauf in Li¬
tauen . Hier war nicht der
deutsche, sondern polnischer
Einfluß seit dem Mittelalter
führend . Polen beherrschen das
Land nicht nur wirtschaftlich,
sondern auch kulturell , d. h. ste
hielten das bäuerliche Volk der
Litauer aus niedriger Kultur¬
stufe und beließen ihm den ein-
sache.n Lebensstandard.

Ovwohl Litauen an Ostpreu¬
ßen grenzt , ist eS hinter den
beiden anderen nördlich gelege¬
nen baltischen. Bezirken wirt¬
schaftlich und kulturell zurück¬
geblieben . Seit der deutschen
Besetzung aber ist auch in Litauen als dem Grenz¬
bollwerk gegen Qsten ein Fortschritt auf allen Ge¬
bieten festzustellen.

Gelangt man von Ostpreußen über die Memel
nach Litackkn, so merkt man wohl den kulturellen
Abstand , nicht aber eine landschaftliche Verschieden¬
heit . Genau wie in Ostpreußen finden sich im litaui¬
schen Gebiet die endlosen Wälder.  Große Wie¬
senflächen bieten beste Voraussetzungen für die
Viehzucht.  Litauen ist Flachland , kein Hügel er¬
hebt sich über 30« Meter Südlich fließt die Me-
mel (Njemunas ) mit ihren Nebenflüssen Den größ¬
ten Teil der landwirtschaftlichen Produkte (Butter.
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den anderen Generalbezirken.
Nach dem ersten Weltkrieg erhielt Lityuen mit

deutscher Hilfe die Unabhängigkeit . Kowno
(deutsch Kauen ) wurde die Landeshauptstadt . Sie

entwickelte sich schnell und
hatte 1939 schon 150 000 Ein¬
wohner . Heute sorgt hier die
deutsche Zivilverwaltung mit
dem Sitz des Gcneralkommis-
sars für eine Normalisierung
des öffentlichen Lebens . Die
Stadtverwaltung ist zentrali¬
siert worden , die Juden sind im
Getto abgesondert . Hauptauf¬
gabe der deutschen Verwal¬
tungsstellen ist die Verbesse¬
rung der Verkehrsverhältnisse
in dem wegcarmen Lande und
die Hebung der landwirtschaft¬
lichen Produktion . In Kauen

gibt eS heute eine deutsche Volksschule . Bedeuten¬
der ist das südlicher gelegene Wilnaer Gebiet . Das
„Heilige Wilna " <250 000 Einwohner ) gelangte im
Oktober 1920 durch Handstreich an Polen , kam dann
1939 an Litauen zurück. Durch das starke alteinge¬
sessene Deutschtum hat Wilna nicht nur sein kultu¬
relles Gepräge erhalten , sondern es ist auch euro¬
päischer Stützpunkt gegen den Osten geworden . Das
Wilnaer Deutschtum wirkte an dem Aufbau der
Stadt mit . Polen , Litauer und Weißruthenen be¬
folgen heute die Anordnungen de» deutschen Ge¬
bietskommissars . All diese Völker sind gewillt an
einem dauerhaften Wiederaufbau mitzuarbeiten

I I - er skrupellos«
Z On sie Reihe - er Roosevelt -Hüngrr wie Vi- üle
- unö Bullitt gehört auch E. O. Zlgnn.  Währen-
Z jene in - er Zeit - er Liquidierung - er ASA .-Neu-
Z tralität im Auftrag Roosevelts Europa in - en Krieg
- hetzten, besorgte Zlgnn - i« innerpolitischen Geschäfte
Z - es Präsidenten , von Haus aus ist er Advokat , seit
D 1- Lt Vorsitzender - er Oemokratischen Partei in
V Bcon-e-Neugvrk . Zwischen ihm und dem Gouverneur
Z Rovsevelt entwickelte sich »ine intime Freundschaft:
Z Flgnn wurde Staatssekretär - es Staates Neugork.
D 1- 40 übernahm er d̂en Vorsitz de» demokratischen
I Nationalausschusses der LISA . Al» solcher trat - er
Z geschäftstüchtige und skrupellose Flgnn als Wahl»
Z Manager Roosevelts in Erscheinung . Ohm hat Frank-
D lin Oelano zum großen Teil seine - ritte Wieder-
D wähl zu danken und damit auch die Voraussetzung
Z für dir Durchführung seiner Kriegspolitik . Onzwi-
D schen war jedoch die Llnlauterkeit Flgnns ruchbar
- geworden . Rtit Staatsmitteln Katt« er sich einen
Z phantastischen Gutsbesitz  bauen lassen.
V Doch Rovsevelt schätzt nun einmal solche Gangster
Z und ernannte Flgnn um dir Jahreswende 1Y4S/4Z
- zu seinem persönlichen Vertreter im Südpazifik und
V zum Gesandten - er LISA , in Australien (im Rang
V eines Botschafters ). Ehe - er Senat davon Kenntnis
V erhielt , hatte Flgnn Roosevelts Entschluß ausge-
Z plaudert . Das wurde ihm zum Verhängnis . Mit
Z dem Hinweis auf seine schmutzige Weste
Z wurde in Presse und Senat ein Sturm gegen
Z Flgnn entfacht . Senator Bridge » erklärte , der Ent-
Z schluß - es Präsidenten sei eine Beleidigung auch
I für das australische Volk. Auch London und Willkie
D sprachen offen von einem Skandal  Flgnn , der
D im Januar vorigen Wahres im Senat verhandelt
D wurde . Flgnn hatte kurz vorher - en Vorsitz im
Z den. ratischen Nativnalkvmitee nie- ergelegt . Ala
Z daraufhin der Senat mit nur 13 gegen 10 Stim»
V men seine Ernennung zum Gesandten in Austra»
I lien billigte , sah Flgnn sich veranlaßt , auf das Amt
Z zu verzichten. - Eddg Flgnn ist naturgemäß ein
Z Gegner von James Farleg , der sich vor der dritten
Z Amtszeit Roosevelts von diesem lossagte und auch
D heute den Stürz des Präsidenten betreibt . Aus
Z diesem Grunde ist Flgnn , wie wir meldeten , be-
V müht , Farlezi, - er noch Vorsitzender - es demokrati-
D schen Komitees im Staate Neugork ist, auszuschal»
V ten . Farleg , ein Mann mit sauberer Weste und
I Gegner Roosevelts , wir - boykottiert . Wer aber
D könnte Roofevelt geeigneter erscheinen, Widersacher
Z aus dem Weg« zu räumen , als sein „lieber Eddg ",
V - er ihm durch Betrügereien schon so manchmal ge-
- Holsen hat . Oer Skandal Flgnn ist ein Skandal
V Roosevelts . <vb sich das ASA .-Volk auf die Oauer
V damit abflnüet?
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Das Rezept eines „Wunderdoktors " . Vor der
Strafkammer Stralsund  hatte sich ein 74 Jahre
alter Mann von der Insel Rügen wegen unbefug¬
ter Ausübung der Heilkunde zu verantworten Der
„Wunderdoktor " Pflegte recht phantastische Rezepte
zu verschreiben, darunter eines das angeblich tod-
sicher gegen Gewehrkugeln wirkte . Wer diese Heil¬
mittel einnahm , der war nach Aussage deS greisen
Kurpfuschers kugelsicher, gefeit gegen jeden Schuß.
Die Strafkammer kam zu der Ansicht , daß der An¬
geklagte für seine Handlungen nicht verantwortlich
gemacht werden könne und erkannte auf Ueber-
weisung in eine Heilanstalt.

Großfeuer im Stockholmer Hafen . Ein Großfeuer
zerstörte große Teile der Werft Ekenbcrg  bei
Stockholm . Mehrere Schiffe .-darunter ein erst kürz¬
lich vom Stapel gelaufenes , lagen in der Nähe,
konnten aber gerettet werden . Die Schäden an Ma¬
schinen und Vorräten sind beträchtlich . Rauch und
Brandgeruch waren ln ganz Stockholm spürbar.

Razzia in Pariser Kaffeehäusern . Die Pariser
Polizei hat in einem der großen Kaffeehäuser auf ,
den Champs -Elysees eine Razzia nach Arbeits¬
drückebergern und Müßiggängern vorgcnommen.
Das betreffende Kaffeehaus , das auch Werktags
stets von zahlreichen Besuchern gefüllt ist, wurde
polizeilich umstellt und die Gäste aufgefordert , ihre
Auswetspapiere vorzuzeigen . Unter den sicherge¬
stellten Personen befand sich eine große Anzahl
junger Leute beiderlei Geschlechts, die — nach
Kleidung und Benehmen zu schließen — von dem
Kriege bisher keine ander « Stelle kennengelcrnt zu
haben scheinen, als die deS Schwarzmarktes.

Pferde ihrer Mähne beraubt . Tausende von
Pferden sind in den letzten Wochen in der Pro¬
vinz Rtbatej 0 in Portugal ihrer Schwänze und
Mähnen beraubt worden . Öffenbar angeregt durch
die gesteigerten Preise für Roßhaar , schleichen sich
Mitglieder einer zahlreichen Bande nachts an die
weidenden Pferde heran und erleichtern sie mit
großer Geschicklichkeitihres Haarschmucks . Der Wert
des gestohlenen Roßhaars wird auf 250 000 Escu-
dos geschätzt.

Die Malaria -Epidemie im Niltal hat nun auch
den Sudan  ergriffen , wo ste besonders in dessen ,
Hauptstadt Khartum wütet , so daß sogar an eine
teilweise Evakuierung der Stadt gedacht wird.

Oer Rundfunk am Wochenende
Samstag . Reichsprogramm:  8 bis 815

Uhr : Eine Sendung um Mozart . 9 .05 bis 9 30
Uhr : Nundfunkspielschar Breslau . 1415 bis 15
Uhr : Allerlei von zwei bis drei . 15 bis ' 15 .30 »
Uhr : Hans Busch spielt . 16 bis 17 Uhr : Nach.
niittagSkonzert . 17 .15 bis 18 Uhr : Tänzerische :
Rhythmen . 13 bis 18 30 Uhr : WaS jeder gern
hört . 20 .15 bis 22 Uhr : Der bunte Samstag¬
abend . 22 .15 bis 24 Uhr : Tänzerische Musik . —
Deutschlandscnder:  17 .15 bi» 18 Uhr:
Symphonische Musik von Haydn und Strauß . 18
bis 18 30 Uhr : Solistensendung . 20 .15 bis 22 '
Uhr : Szenen aus „La Bohdme " u . a . ,

Sonntag . NeichSprogramm:  8 bis 8 30
Uhr : Orgelwerke von Johann Sebastian Bach.
8.30 bis 9 Uhr : „Wir gehen als Pflüger durch
unsere Zeit ", Kantate von Heinrich Spitta . 9 bis
10 Uhr : „Unser Schatzkästlein " . 1010 bis 11 Uhr:
„Nom großen Vaterland " : Sendung zum Hclden-
gedenktag. 11 .05 bis 12.30 Uhr : Opernklänge . 12.40 :
vis 14 Uhr : Das deutsche Volkskonzert . 14.15 bis
15 Uhr : Kleines unterhaltsames Konzert . 15 bis '
15.30 Uhr : „Aschenputtel ", frei nach Grimm . 15.30
bis 16 Uhr : Solistenmustk : Erk then Berg , Maria
Müller und Michael Raucheisen . 16 bis 18 Uhr:
WaS sich Soldaten wünschen . 18 bis 19 Uhr^
„Unsterbliche Musik deutscher Meister " . Werke von
Johann Sebastian Bach : Suite k -inoll für Flöte '
und Streicher , Rtcercare aus dem „musikalischen;
Opfer ", Konzert für zwei Violinen in ck-moll,
Toscata und Fuge ckmoü für Orgel 20.15 bis
22 Uhr : Szenen aus WagnerS „ Kienzl " . 22 .15'
bi» 23 Uhr : Musikalisch« Kostbarkeiten
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UsIitenxeckvalLtax — Opkvr,oi »i»tax
vsx Am kominenden Sonntag wollen wir »n<

'-rer gefallenen Helden gedenken, die im schwersten
Gingen um Deutschland? Zukunst ihr Leben ne¬
cken haben. Welch ein Ovfer haben sie damit ge¬

bracht! Jeder von ihnen hatte nur ein Leben zu
vergeben und aab es bedenkenlos, um die Heimat
zu schützen. Nicht Gut und Geld opferte er. nein,
sein Leben Dieser Tag soll auch für uns ein
Opfers« nu tag  sein , ein Opfertag. an dem
wir uns vor Augen stellen, war jeder gelitten bat;
an dem wir nnS saaen müssen: Wie können wir
ihrer würdig sein? Ist denn unser Ovfer s» groß,
wenn wir wirklich eine Spende geben? Nein, dar¬
um seien wir un? eingedenk, daß auch wir In der
5' stmat ihnen nacheifern wollen, indem wir am
Iann-enden Sonntag ein wirkliche? Ovfer bringen
jür Deutschlands Zukunft Diese Volkssvende am
Opkersonntgg ist siegesgewisse Antwort an unsere
Heinde!

Die ländliche Sagend in»
Kriegs-Bernfswettknmpf

400 Jungen und Mädel des Bannes 401
(Schwarzwald) beteiligten sich am Dienstag in
Üeb erb erg, Egenhausen, Zwerenberg, Maisenbach,
Sedelsberg, Oberreichenbach, Sulz a. E., Decken-
psronn und auf dem Hofgut Georgenau' bei Mött-
lingen am Kriegsberufswettkampf der ländlichen
Jugend. Mit einer kurzen Feier eröffnete ein
Vertreter der Hitler -Jugend in den obengenann¬
ten Orten — in Egenhausen war es der K.-Bann-
führer selbst— den Wettkampf. Anschließend wur¬
den den Teilnehmern praktische und theoretische
berufskundliche Aufgaben gestellt. Dazu mußten
die Jungen und Mädel fünf weltanschaulicheFra¬
gen, die der anwesende HJ .-Führer an sie richtete,
beantworten.

Ein Tag der Bewährung und der Leistung war
für unsere ländliche Jugend dieser KriegSberuss
Wettkampf. Hier galt es zu zeigen, was am Theo¬
retischen gelernt uird praktisch geübt worden war.
Besonders hervorgehoben zu werden verdient der
Eifer, mit dem alle Teilnehmer an die Lösung
der Aufgaben herangingen . Durch, hervorragende
Leistungen einzelner Jungen und Mädel wird
eine Begabtenjörderung in weitgehendem Matze
ermöglicht. Gerade die Auslese der besten Jugend-
lichen in den ländlichen Berufen ist im Hinblick
auf die Zukunft des Reiches eine unbedingte Not¬
wendigkeit. Mit dem Bauern wird unser Volk
stehen oder fallen.

Nagolder Etadtnachrichten
Ein in einem hiesigen Hotel bedienstetes Zim¬

mermädchen von Baiersbronn entwendete im
Herbst vorigen Jahres einer Frau aus Pforz¬
heim eine lederne Handtasche tm Werte von
500 Mark, die 1000 Mark Bargeld u. a. m. ent¬
hielt. Ten Bemühungen der hiesigen Polizei ge¬
lang es, die Täterin zu ermitteln . Mit Rücksicht
aus ihre Jugend und darauf , daß sie nicht vor-
i .straft war , kam sie mit zwei Monaten Gefäng¬
nis davon.

LichtblldauSweks auch für Soldaten
„Der LichtbildauSwerS  hat sich gerade
unter den erschwerten KriegSverhältuisse» als
ein so wichtiges Dokument erwiesen, daß er nun
auch für die Angehörigen derWehrmacht  ge-
Ichasfen wird. Da ? geschieht durch eine Verfü¬
gung des Oberkommandos der Wehrmacht, in
der dargelegt wird, daß auch der Wehrmacht¬
angehörige in di« Lage versetzt werden soll, sich
lederzeit durch einen Lichtbildausweis genau und
einwandfrei ebenso auSweiscn zu können, wie
lebe Zivilperson Es wird daher zur Vervoll¬
ständigung des Soldbuchs als Personalausweis
der Wehrmachtangehörigen daS Lichtbild im
Soldbuch eingeführt.

KameradschaftlichesVerhalte « gegen Frau ««
Wie das Oberkommando der Wehrmacht in

einer Verfügung betont, gleicht der Kriegseinsatz
der Frau dem Kampfeinsatz des Mannes . Es
wird daher als Ehrenpflicht jedes
Wehrmachtangehörigen  festgestellt , sich
gegenüber den in den öffentlichen Verkehrsmit¬
teln, insbesondere im Bahnhofs - und Zugdienst
tätigen Frauen , kameradschaftlichund höflich zu
verhalten. Allgemein wird bestimmt, daß bei den
Unterweisungen der Wehrmachtangehörigen auch
auf die notwendige Rücksichtnahme auf die im
Kriegseinsah stehenden Frauen einzugehen ist.

Atteste für den Kuraufenthalt
Eine Prüfung der Vorschläge zur Aendernng

der ärztlichen Bescheinigung für Kuraufenthalt
bat ergeben, daß an dem alten Antragfor-
mu l a r festoehalten werden soll DaS neue Ver¬
ehren zur Genehmigung einer Heilbadekur mit
stwrlage des Ältestes bei der Kurverwaltung und
dessen Prüfung durch einen beauftragten Kur¬
arzt bringt außerdem von selbst eine genauere
Mästung des ärztlichen Zeugnisses und damit
auch Enoerziehung des Bewerberkreises mit sich.
^ Der Beginn des Aufenthalts in einer Frem-
denverkehrSgemcinde bei anderen als Front¬
urlaubern ist durch die örtliche Fremdenver-

Terrorflieger greisen Flüchllingszvg an
Rom, 9 März Starke feindliche Verbände über-

stagen auch gestern vormittag Rom und warfen
«Prcng- und Stabbrandbomben besonders im Sst-
"chcn Stadtrandviertel Portonoccio Bei den Ber-
^stuasarbelten nach dem Angriff wurden mehr als
00 Tote und Verletzte, darunter zehn Kinder eines
Onderbeims, gezählt Bei Settebagni. 17 Kilometer
uordlich van Nom, wurde ein mit Flüchtlinge«
au» der Gegend von Casflno besetzter Eisen-
vabnzug  von feindlichen Fliegern mit Bord/
fassen angegriffen Der Angriff forderte sechzig
^ote  und über zweihundert Verletzte,
zi meist Frauen und Kinder unter den Flüchtlingen.

kehrSstelle(Verkehrsamt , Knrdirektio » ustv.j auf
der jeweils hierfür bestimmten ReichSkleider-
karte zu vermerken.

Reparatur vo« Elektrogeräte«
Um die Instandhaltung der kriegswichtige« Ge¬

räte zu sichern, hat »er Beauftragt « für In¬
standhaltung und Reparatur von Elektrogeräten
Richtlinien aufgestellt. Danach sollen in erster
Linie von den im Haushalt verbrauchten Klein¬
geräten repariert werden: Einzelkochplat¬
ten , Bügeleisen und Wasserkocher.
Dagegen kann die Reparatur von Kaffeemaschi¬
nen, Teekannen und Brotröstern nicht als vor¬
dringlich anerkannt werden DaS gleiche gilt für
»en Prioataebrauch von Staubsaugern . Haar¬
trocknern usw. Jedock wird hier die Kriegs¬
wichtigkeit bei der Verwendung des Bohners im
Lazarett , des Haartrockners im FriscurloK-n

>usw. anerkannt . Heizkissen  werden zur Re¬
paratur angenommen, währen» Heizöfen in der
Regel nickt repariert werden können, «s sei denn,
daß es sich nur um kleinere Instandsetzungen
handelt, für die keine besonderen Ersatzteile er¬
forderlich sind.

Süßmost für werdend« Mütter
VS?. Die schwarze Johannisbeere besitzt nächst

der Haaebutte den höchsten Gehalt an natür¬
lichem Vitamin O und verfügt über wertvolle
Obstsänren und Aromastoffe. Schon vor meh¬
reren Jahren hat NeichSgesundheitSführer Dr.
Conti die Verarbeitung der schwarzen Jo¬
hannisbeere  zu „Flüssigem Obst" veran¬
laßt und jetzt erneut für werdende Mütter er¬
höhte Mengen bereitgestellt. Die Zuteilung er¬
folgt in luftgefährdete« und vitaminarmen Ge¬
bieten über die Gesundbeitsämter , Kranken¬
häuser und Entbindungsanstalten . Die durch den
Reichsausschuß für garungslose Früchteverwer-
tung eingeleiteten Maßnahmen zum vermehrten
Anbau der schwarzen Johannisbeere verdienen
daher jede Unterstützung.
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Der Einheitspreis für Lagerplätze
Schlafwagen  beträgt jetzt 6 Mark. Sie
neu vom Schlafwagenschaffnerals Morgen
der Zelt von 7 bi» 12 Uhr) oder Tagesplähe (von
17 bis 22 Uhr) abgegeben werden. Der Reisende
muß aber im Besitz einer Dienstreisebescheinigung
sein. ^

DaS Arbeitsbuch für Ausländer  hat
während der Beurlaubung des Ausländers in die
Heimat beim Unternehmer zu verbleiben und ist
von diesem weiter sorgfältig aufzubewahren. Da¬
mit ist die bis.,crlge Regelung beseitigt, wonach der
Inhaber das Arbeitsbuch für Ausländer dem Ar¬
beitsamt z:- ' kzugeben hatte, wenn er da» Reichs¬
gebiet veriies.

Di« Reichsfachschaft für das Dolmetscher¬
wesen  und die Hitler -Jugend führen gemein¬
sam Fremdsprachenkurie für Jungen und Mädel
in englischer, französischer und italienischer
Sprache durch. Anmeldunaen bis 10. Mär » an

die Abteilung Ausland und Veil -ainni be>u> Ge¬
biet Württemberg (20), Stuttgart , Ernst -Wein-
stein-Straße.

Gegenwärtig bestehen rund 50000 KocharbeiiS-
gemeinschastcnd;S BDM .-WerkS . Di« hier
erworbenen Fähigkeiten bade» sich bereits be¬
währt beim Plötzliche» zusätzlichen Kriegseinsatz
der Mädel , elwa nach Terrorangrifsen . In un¬
zähligen Fcldpostpäckche» wandern aber auch die
Erzeugnisse der Backlunst und Arbeitsgemein¬
schaften an die Front.

Aus den Nachbargenreinden
Ottenhausen . In diesen Tagen wurde die seit

acht Wochen vermißte 41jährige Ehefrau Emma
Büchert,  geb . Ott , tot aufgefuuden. Die Leiche
wurde in einer Scheune des Anwesens Hochmühle
entdeckt. Kleidungsstücke, die von Mäusen ver¬
schleppt wurden, gaben Beranlassung zur Suche.
Laut gerichtsärztlicher Untersuchung dürfte der
Tod vor drei Wochen infolge völliger Entkräftung
eingetreten sein. Wie wir erfahren, lebten die
Eheleute Büchcrt in besten ehelichen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen. Schwermut, hervorge¬
rufen durch den Tod der Mutter , trieb die Frau
bis zur geistigen Verwirrung und zum tragischen
Ende. .

Lützrnhardt. Dem Pfarrer Theophil Merk ! e
wurde von der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Tübingen auf Grund einer geistes- und
kunstgeschichtlichen Untersuchung über „Die Be¬
deutung der humanistisch-heroischen Borstellungs¬
welt für die christliche Literatur und Kunst
Deutschlands in der Zeit der Renaissance und der
Gegenreformation" die Würde eines Doktors der
Philosophie mit der Note „sehr gut" verliehen.

Dornstetten. In diesen Tagen kann der der¬
zeitig älteste Dornstetter, Alt -Metzgermeister und
ehemaliger Lindenwirt Gottlieb Sailer,  seinen
93. Geburtstag begehen.

Freudenstadt. Der bekannte Schwarzwaldmaler
Jakob Kaltmoler  beging in Freudenstadt sei¬
nen 80. Geburtstag . Trotz seines hohen Alters ist
er rüstig und entfaltet ein eifriges künstlerisches
Schaffen. Auf zahllosen Bildern hat er die Schön¬
heiten des Schwarzwaldes festgehalten und sich als
Landschaftsmaler einen Namen gcmdcht.

Bondorf, Krei» Böblingen. Beim Ausfahren
eines Jungsarren wurde Farrenwärter Renz  von
dem Tier zwischen zwei Stangen gedrückt und fiel
sodann mit dem Kopf gegen die Kante eine- Stei¬
nes Mit einer schweren Kopfwunde sowie einer
Fußverlehung mußte sich der Mann In ärztliche
Behandlung begeben Tag» zuvor bracb sich sein
Sohn beim Spiel aus der Straße daS Bein.

Gestorbene: Gerhard Dank,  Altensteig ; Georg
Adam Kolmbach,  85 I ., Lengenloch; ' Ernst
Finkbeiner,  57 I ., Mitteltal -Oedenhof; Wilh.
Seitz , 37 I ., Calmbach; Katharine Rath,  geb.
Lutz, 76 I ., Wildbad; Wilhelm Schüßler,  früh.
Sensenschmied, 73 I ., Schwann ; Gust. Schai-
ble , 13 I . Neusatz; Rudolf Gommel,  20 I .,
Heimerdingen; Paul Neidhart,  sind , med.,
20 I ., Weil der Stadt.

Was es an Lebensmittelzulagen gibt
>Ver bekommt äie Zulagen? — Die kecktsZi-unälaZe M äie OevväIirun§
Die allgemeine Rechtsgrundlagefür die Gewäh¬

rung^ von Zulagen ist die Verordnung über die
Gewährung von Sonderzulagen an Schwer- und
Schwerstarbeiter, werdende und stillende Mütter,
kranke und gebrechliche Personen vom 16. Sep¬
tember 1939. Sie ist in ihren Grundzügen bis heute
fast unverändert geblieben.

Als ersten, der Zulagen bekommen kann, nennt
die Verordnung den Schwerarbeiter.  Als
solcher gilt, wer „dauernd"  schwere körperliche
Arbeit leistet oder wer körperliche Arbeit in der
Regel unter erschwerten Arbeitsbedingungen voll¬
bringt. Wer beide Voraussetzungen erfüllt, also
schwer und dazu noch unter erschwerten Bedin¬
gungen arbeitet, Ist S chw er sta r b e t t e r, der
noch größere Zulagen erhall als der Schwer¬arbeiter.

In beiden Fällen, beim Schwerarbeiter und beim
Schwerstarbeiter, muß «» sich um körperlich»
Arbeit handeln, und zwar um eine solch?, die auch
zeitlich die Arbeitskraft voll beansprucht. Liegen
bei einem Gcsolgschastsmitglicd die Voraussetzun¬
gen für die Gewährung von Zulagen vor, dann
beantragt der Betrieb (nicht der Berechtigte)
die Gewährung der Zulage beim GewerbeaufsichtS-
amt, das dann auch bindend entscheidet, nachdem
es nachgeprüft hat, ob der Angemeldetezu einer
zulageberechtigten Berussgruppe gehört und ob er
die Voraussetzungen erfüllt. Selbständig Schaffende,
die Anspruch zu erheben haben, mit ähnlich schwerer
körperlicher Arbeit, reichen den Antrag von sich
aus beim Gewerbeaufstchtsamtein.

Die Zulage , die man als Schwerarbei¬
ter  bekommt, beträgt In der Woche 350 Gramm
Fleisch. 6214 Gramm Schweinerohfett. 40 Gramm
Margarine und 1400 Gramm Brot. Die gleichen
Zulagen erhalten übrigens auch Wehrmacht¬
urlauber,  die vom Fronteinsatz im Osten kom¬
men oder Kampfflieger  sind!

Wer als Schwer- oder SchwerstarbeiterZulagen
bekommt, kann in keinem Fall in anderer Eigen¬
schaft noch weitere Zulagen beziehen. Dies gilt vor
allem für die zweite ln der Verordnung vom
16. September 1939 genannte Gruppe, die Lang-
und Nachtarbeiter.  Nur wenn sic nicht schon
al» Schwer- oder SchwerstarbeitenZulagen bekom¬
men, können für sie Anträge gestellt werden.

Langarbetter  sind Arbeiter Im üblichen
Sinn , die invalidenverstcherungspflichtige, körper¬
liche Arbeit verrichten und als Männer mindestens
5 5 Stunden,  als Frauen oder Jugendliche min¬
destens 5214Stunoen.  ausschließlich der Pau¬
sen, in der Woche arbeiten Langarbeiterzulagcn
erhalten außerdem Gesolgschaftsmttglieder mit
weiten Anmarschwegen zur Arbeits¬
stätte.  die trotz Benützung der für sie günstigen
Verkehrsmittel an allen  sechs Werktagen in der
Woche te mindestens 11 Stunde« von zu Hause
abwesend sind oder bei verkürzter Arbeitszeit am
SamStaa an de« übriaen fünf Werktage« « tnde»

stenS je 12 Stunden. Auch In diesen Fällen ent¬
scheidet darüber, ob die Voraussetzungen erfüllt
sind oder nicht aus Antrag des Betriebsführers dciS
Gewerbeaufstchtsamt Die Zulagen für Nacht¬
arbeiter  können Betriebe auch für Werkschutz-
männer. Nachtwächter usw. beantragen.

Schließlich gibt e» noch einige Sonderfälle. ln
denen Zulageberechtigungvorliegt, z. B bet re¬
gelmäßiger giftgesäbrdeter Arbeit,
wie sie vor allem in der chemischen Industrie vor-
kommt Anerkannt « Werkküchen  können
aus Antrag und gegen Nachweis der Zahl der
Mahlzeiten, die sie obgeben.. Zulagen an Mehl,
Nährmitteln. Teigwaren, Zucker. Kasfeersatz. Eiern,
entrahmter Frischmilch, Gewürz und Suppen-
erzeugniffen bekommen Gaststätten  erbalten
aus ihre abgelteferten Brotmarken 20 v H und auf
ihre abgelieferten Nährmittel 10 v H. Zuschlag.
Sonst stehen ihnen Zulagen lediglich aus dem für
Gaststätten eingerichteten begrenzten Kontingent an
entrahmter Frischmilch, an Zucker und Eiern aus
Grund Ihrer nachzuweisenden EssenSzahlen offen

Werdende und stillende Mütter,  die
eine Bescheinigung«ine» Arzte» oder einer Heb¬
amme haben, erhalten täglich vom Zeitpunkt der
Feststellung der Schwangerschaftan bis 6 Wochen
nach der Niederkunft — stillende Mütter darüber
hinaus für die ganze Zeit de» Stillen» — Voll¬
milch (täglich 14 Liter). Nährmittel und Butter,
außerdem bei der Niederkunft von der Hebamme
(nicht vom Ernährungsamt) 20 Gramm Röstkasjce
als Stärkungsmittel sowie von der NSB . Johan¬
nisbeersaft. Machen Erkrankungen werdender oder
stillender Mütter weitere oder andere LebenSmittel-
zulagen erforderlich, sind sie durch de« behandelnden
Arzt zu beantragen.

Kranke und Gebrechliche  erhalten Zu¬
lagen, wenn der Arzt es nach threm Gesundheits¬
zustand für notwendig erachtet und sein Antrag
von der Reichsärztekammerbefürwortet wird. Der
Arzt ist bet solcher Beantragung an genaue Vor¬
schriften de» Netchsärzteführers gebunden, der für
bestimmte Krankheiten, z. B. Tuberkulose, Zucker¬
krankheitu. a. genau bestimmte Zulagen festgesetzt
hat. Dabei haben die Empfänger je nach Fall einen
Teil ihrer Lebensmittelkartenzurückzugeben, z. B.
Zuckerkranke ihre Zuckerkarte, auch einen Teil ihrer
Brotkarte. Dafür erhalten sie Gemüsekonscrvrn.

Zu erinnern ist schließlich noch an die Zulagen
für Wchrmachtangebörigein ambulanter Behand¬
lung und für vorübergehendbeschäftigte Helfer
in der Landwirtschaft (Erntehelfer usw.)
sowie an die Pauschalzulagen, die Blutspender er¬
halten, und an diejenigen, die e» bei Hochzeiten
(auch silbernen und goldenen) gibt. Die Höchstzu-
lagen betragen für die vorgesehene Höchstzahl von
12 Personen 1800 Gramm Fleisch, 1800 Gramm
Mehl, 12 Eier. 12W Gramm Zucker, 300 Gramm
Kasfeersatz, 600 Gramm Nährmittel und 600
Gram« Fett oder Oel.

In»
ZObläbl VOI4 LMOIL NIblKLl.bl-U'M .dlelltH
dlscliöruck verboten

W
Große Ereignisse werfe» ihre Schatten voraus.

Alfreds Liebe zu Lore war so groß, daß er sie
durch eine Ehe mit fick nicht in widerstreitende
Empfindungen hineinreißen wollte. Hier waren
die Verhältnisse stärker ats das Schicksal, und da¬
mit mußte er sich abfinden. Aber trotzdem war es
ein schwerer Kampf. Alle seine Arbeitsfreude war
dahin. Er tr -eb sich tagelang wie ein Betrunke¬
ner herum. Er haßte alles. WaS war die Trieb¬
feder zu allem gewesen? Lore! Hatte das Leben
noch Wert ohne sie? Ihre -Briefe, was waren sie
ihm, dem Elternlosen, gewesen? Nun war sie die,
Frau eines andern . Er konnte, wollte es nicht
glauben und mußte sich doch dreinfiigen. Es war
Wohl das Beste, daß die Ehe schon vollzogen war.
Besser, einen Knoten mit einem Hieb zu durch- '
hauen, als ihn inimer mehr zu verknoten. De»
Brief von Gerd legte er beiseite. Er würde ihn
beantworten , gelegentlich einmal. Eine Ansichts¬
karte irgendwoher, das würde genügen. Darüber,
vergingen vier Wochen. Da lag wieder ein Brief
vo« ihm mit der steilen, eckigen Handschrift. Er '
öffnete und los. ,

„Au Herrn Spohri ,
Ich bitte um Beantwortung meiner Frage und

überhaupt und so.
Gerd."

DaS war so ganz Gerd. Jetzt mußte er schrei¬
ben. Unveränderlich, wenn sie ihre Reiseplüne
ändern mußte wegen ihm. Dieser vierzehnjährige '
Kindskopf und er fünfunddreißig. Er konnte ja
ihr Vater sein. Dachte daS Kind so lebhaft an
ihn? Er schrieb:

Sehr geehrtes Fräulein Gerd!
Ach so, wenn ich mit der Anrede „Sehr geehrtes

Fräulein " beginne, müßte ich Dich doch weiter
mit Sie ansprechen. Soll ich . . . oder soll ich
nicht?

Na also, ich soll nicht. Liebe Gerd, sieh daS
klingt schon kameradschaftlicher. Damit beuge ich
vor. Im anderen Fall schreibe ich das nächstemal '
an Ihre HochwohlgeborenFrl . Gerd von und zu
Leukwiz. Also liebe Gerd, Tu brauchst vorläufig
Deine Reiseplüne nicht zu ändern. Ob sie sich ein¬
mal verwirklichen lassen, steht nicht in unserer
Macht. Die Hoffnung ist ein Trugbild . Aber trotz¬
dem wollen wir weiter hoffen.

Es grüßt Dich Dein lieber
Alfred. '

PS . Das Briefchen gib Deiner Mutter.
Gerd war nur noch vierzehn Tage in Leukwiz.

Sie kam auf eine landwirtschaftlicheSchule. Jeden
Morgen stand sie, wenn der Briefträger kam, unter
der Haustüre . Doch immer wartete sie vergebens.
Vor lauter Trotz wartete sie nun nicht mehr. Da
brachte ihr die Mutter eines Tages einen Brief
in die Milchkammer. Hochrot im Gesicht nahm sie
ihn entgegen und schob ihn in die Tasche. Lore
sagte: „Lies doch Deinen Brief ."

„Dazu muß ich allein sein", antwortete sie und
verschwand. Sie eilte damit auf ihr Zimmerchen.
Sie las immer wieder die Stelle : „Du brauchst
vorläufig Deine Reisepläne nicht zu ändern ."

Das genügte. Ein Briefchen lag bei an die
Mutter . Zu gerne hätte Gerd gewußt, was er an
die Mutter schrieb Nein, das durfte sie nicht öff¬
nen. Die Mutter war noch in der Milchkammer.
Gerd sagte: „Das ist für Dich." Da wurde Lore
puterrot . Auch sie betrat ihr altes Stübchen. Sie
setzte sich in den großen Lehnstuhl aus dem Eltern¬
hause. DaS Fenster war offen. Der lichtblau ge-
punkte Vorhang wehte leise. Sie sah sich um.War
daS noch das alte Stübchen mit seinen Erinne¬
rungen an ihre erste große Liebe? — Hier hatte
sie all seine Briefe gelesen. — Das war nun der
letzte. Sie zitterte als sie ihn öffnete und las:

Liebe Lore!
Ich wünsche Dir viel Glück und alles Gute für

die Zukunft. Es hat nicht sollen sein. Ich habe
das Gefühl, als wenn Du noch auf irgend ein
Lebenszeichen von mir wartest. Durch Gerd erhielt
ich die Anzeige, durch Gerd erhältst meinen
Gruß . Möge Dein Leben ein gesegnetes sein. Nur
eine Bitte habe ich an Dich und Deinen Mann.
Erlaubt , daß ich und Gerd einander schreiben.
Tu hilfst mir dadurch das Trennungsweh zu
überwinden. Mit lieben Grüßen (daS „Dein"
hatte er ausgestrichen)

Alfred Spohr.
Das war also der letzte Gruß von ihm. Lore

nahm den Brief und legre ihn zu den anderen.
Die Vergangenheit war abgeschlossen. Nun galt
ihr Leben der Zukunft . Vergessen würde sie schwer»
sie hatte sich gelobt, eine gute Frau zu werden. —
Nun galt es tapfer zu sein. —

Gerhard Leukwiz war glücklich. Er arbeitete mit
wahrer Herzensfreude. Lore war sein Weib. '
Manchmal schien ihn das Glück zu überwältigen.
Oft unterbrach er seine TageSarbeit, um Lore zu
sehen. Tann lächelte sie ihm lieb entgegen.

»Lore, Tu mußt entschuldigen, daß ich schon /
wieder bei Dir bm. Lore, wir haben so viel nach-
zuholen."

„Du bist ein großer Junge . Du und Roland,
wie viel seid ihr euch gleich."

„Fast bin ich eifersüchtig auf ihn. Wenn ich nur
wüßte, ob Tu ihn noch lieber hast als mich." Da
lächelte Lore und sagte ihm etwas. Da hob er sic
hoch und schwenkte sie in der Luft.

„Das könnte Alfred Spohr nicht" sagte Roland,
der zur Türe hereinkam.

Großmutter Leukwiz feierte ihren 80. GeburtS-
tag Und als ihr Lore mit Gerhard gratulrerten,
sagte sie: „Nun hast Du die Andere. Das habe ich
noch erleben wollen. Jetzt gehe ich gern heim.

„Mutter , jetzt warte nur noch bis unser Stamm¬
halter da ist."

(Fortsetzung folgt? >



Schwäbisches Land
Oenst ' kFel für LnflschntzsSndersll

Lmipbeim. bin « 10 Jahre alte Frau batte den
Besuch der in regelmäßigen Abständen durchgesübr-
tcn Hansunterweisunnen de» Luftschutzes in gröb¬
licher Welle vernachlässigt »nb dadurch ein sa
schlechtes Beispiel gegeben. daß der Blackwalter sie
vlingend ermahnen mußte , idr Verhalten zu än¬
dern Stakt diele Mahnung entaegeinunehmen,
batte sie ein freche» Mundwerk und entbot auch
noch den „schwäbischen Gruß * Vom Amtsgericht
wurde sie wegen Nebertretuna de» LnftschutzgesetzeS
zu IM Mark und wegen Veleidlaunn zu -200 Mark
Geldstrafe verurteilt Nur - der Umstand , daß ihr
Mann und ihr Sohn einaerurkt sind bewahrte die
Angeklagte vor einer empfindliche« Freiheitsstrafe.

Heildrvnn . In der Hauptversammlung der Deut¬
schen Lebensrettunazoemeinschaft . Bezirk llnterer
Neekar. konnte Sb ' rbüraermeilier Gültig 26 neue
Lehrscheine  der DLNG ausbändiaen Im
Lause de» veroanaenen Iabre » wurden drei Men¬
schenleben vom Tode errettet In vs»' -n Kucken
setzten sich die Mitglieder der DLNG sür die Er-
ler ->um> de» N ' ttungSschwimmen » ein

Vad Mergentheim . B »I eintretender Dunkelheit
wurden im Kadbeimer Wald eine mit Holzlam-
mcln beschäftigte Arbeiterssra » und ibr Helfer von
einem unbekannten Schüben anaescholsen  Die
Frau w»iche am rechten Auge schwer verlebt , wäh¬
rend der Begleiter am Arm verwundet wurde

Laupheiin. Dieter Tage waate sich ein 6 Jahre
alter Iun »e im Schloßpark aus die E ' sslärhe eines
W ' ibers Plötzlich brach die dünne Eisschicht ein
und der Junge versank im Wasser  Ein in
der Nähe Vorübera -hend-r . der den Innoen Im
Waller entdeckte, rettete lhn vor dem Tode des
Er ' rinkens

Viberach. Im Kreis Viberach Ist mit der V o l k S-
röntaenunlersuchung  begonnen worden
Zur Eröslnuna fanden lieb im Kreishaus der
NS ^ AP die Vertreter der Partei , des Staate »,
d-r Webrmgcht und der in der Gesundheitskübrnna
tätiaev Dienststellen ein Der K»els»wt ?kelt»r im
Amt für Volksgesund '-eit. Dr Schrödter . sprach
scher die Wichtigk-it der Vo" »röntaenaktion . Dr
Iwanowskn vom Staatlichen Gesundheitsamt über
die Vek̂ muluna der Tuberkulose und Kreisleiter
Vruer stellte die Va " sröntn ' nun »ersuchun-' en in
ihrer volksaesundheitlichen und politischen Bedeu¬
tung heran»

Viberach « d Riß . Die Stadt bat die Ehren¬
patenschaft für das zwölfte Kind eine gesunde
Tochter , des Kaufmanns Best und seiner Frau
Emma , ged Hiller . übernommen , wie schon für
zwei Gdlchwister Bürgermeister Hammer ha! den
E ' ' "rn ein Ehrengeschenk übermittelt.

FriedrichSha ' en. Seit Sriegsbeginn kamen durch
4ür >orglici' e Maßnahmen de« Hilsswerk « „Mut¬
ter und Kind"  insgesamt 1226 Kinder und
Jugendliche de« Kreises in den Genuß einer stär-
lenden Erholung in den schönsten Gegenden Im
gleichen Zeitraum fanden 916 Kinder gastliche Aus-
uahme in Familienpflegestellen des Kreise».

Wange« 1. A. Große Freude kehrte kn de» Fa¬
milie des Kaufmanns Schnitzer ein : Tie drei
im Feld« stehenden Söhne trafen sich nach zum
Teil mehrjähriger Trennung während des gleich¬
zeitigen Heimaturlaub» zum erstenmal wieder im
Eltcrnbau».

Balingen . Der 71 Jahre alte früher « Gemeinde-
Pfleger Karl Feyrer  aus Tieringen war mit
seinem Schwiegersohn beschäftigt, Heu mit dem
Wagen vom Nachbarhaus zu holen. Dabei stürzte
F . vom beladenen Wagen . Er erlitt einen Wirbel¬
säulenbruch und wurde in bedenklichem Zustand
lns Ebinger Krankenhaus «ingeliefert.

Saulgau . Ein seltene- Jagdglück hatte der
Schniiedmeister Wächter  aus Langenenslingen.
Im Vetzenhart stieß er ans rin in der wärmenden
Mittagssonne aus einem Klemnierhausen schlafen¬
des starkes Wildschwein, da» er aus nächster Nähe
erlegte.

ri-nedrlchShafri«. Die Eheleute Var « bi er
konnten in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ibr«
diamantene Hochzeit feiern. °Die JubiL schenkst
kcl»̂ " m*" n E Leben. Ein Sohn fiel im Welt-
krieg. Am Leben sind noch 8 Kinder . 21 Enkel-linder und vier Urenkel. >

Tübingen . Die beim letzten Terrnrangrils aus
Stuttvari in A, ' «üb„ ng ibre« Dienste » g-kallene
N2, -Echwester Maria Kaupp.  geh Wagner.

Humor lfl Trumpf
hkärr 6pialfnlgs im Lci»4r !«-K»tzsn in lltnttesrt
Auch »nlere Artisten laüen sich vom Vomben-

t-rrnr nicht kietvkrieaen und reisen von Stadt zu
Siadt . „m aul den Vacietsbützven an den Nach¬
mittagen und Abenden den Schassenden in ibrer
Freitest „ nd vor altem »vstren Soldaten lm Ur¬
laub einige St »nden der Unterhaltung und Ent¬
spannung zu HIeten Unter den Künstlern der
neuen Sviellolae d»s Stuttgarter Fri -dr>chsbmi-
tkeaters Ist beispielsweise einer der Hel einem
Luftangriff auf eine süddeutsche S «»di verschüttet
wurde , gf-er als sek>e»sbeintzender MerUch trotzdem
leinen Humor b-halten bat Im Zeichen de»
Humor « stxtz» mich p»s Märzpronromm ha» wie¬
der einige Suitzenf -istunaen d-r inte»»g>iov >len
Artistik oukw-ist Da ist V da Lak der al»
Ionaleurparodist Eigläste bat die die Zuschauer
au » dem Lachen nicht mehr derauskowmen lasten
dg ist kern-r der Karlka»" r1ft A»»k Mnrvber
der leine flott kiinoeworlenen Zeichnungen ml!
w!tzl- -n Vem-rkun- en hegl' itet dann der Ma -ster
Erik Erw ' n Hausner.  d »r als b" y,- rnots plau¬
dernder l̂ -daufenl »r>-s verhlülst . und der Bauch,
rebner Willi Schräder,  der mit keinem Iannv
aleichla's« gN<>ew-i» eraötzt Auch da» schon durch
leine Gegensätzlichkeit »lkia wirkende Vaar Läpp
» nd  a h e l erdest-rt mit parodistilch-r Er,entrik
In der Tat senlakion-si ist die Wurisenlation
Vier Vatinas:  eleoant und lchwereta« Uie->t

wurde in ihrer Heimatstadt Tübingen beerdigt Am
Sarg « dieser bewährten Schwester ke-sten Bereichs¬
leiter Schümm sür das Amt für Volkswahlsalirt
der NSDAP und di, Ganoberin »es NS -Reichs«
bpnde» Deutscher Schwestern . Fran Sberin Seiden¬
spinner . einen Kran , nieder Die Kranken- und
Säualinnslchwester Kaupp ist au « der NS -Kcan-
kenvUegklchul« Heilbronn hervoraeganaen »nd ar¬
beitete lange Jahre als Speratlonslchwester in
Heilbronn Zuletzt war sie ln der Kinderarbeit al»
Säuglingsschwester eingesetzt

Ouer cken § port
Da » Endspiel «m die Gnsiftah ' glocke gewann

Schalke 01 gegen KSG Bochum knapp mit 2:1
11:01 und kam damit zum zweitenmal in den Be¬
sitz der Trouhäe

Brl den Dortmunder Radrennen siegte im Ge¬
samtergebnis de» Sieber -Wettbewerb » der Nieder¬
länder Bokker» vor Rintelmann . Kilian , Bantz
und yoael

Deutschland » mehrfacher Bozmelstrr, " der Ham¬
burger Earl Schmidt , stieg in Harburg nach langer

Pause erstmals wieder in den Ring un^ siegte über
Stuttgart und München bestreiken am kommen¬

den Sonntag in Stuttgart einen Bor -Städtckamnf
Der Rückkampf soll im April ln München vor sich
geben

Gute Schwimmzelten werden von der HI au»
Arnsberg gemeldet Der deutsch« Iuaeudmrister
Deuerlein lHamm ) schwamm 200 Mtter Brust in
2:19.3 Minutrn . während der Gellenkircbener

AimckUtcK
die ttei-ttche Nnaaein non einem Arm NiNi andern
Ibrer Rartner Hübsche Abwe-tzkl»n» k-rinaen die
akrobaiisch» Täv ' erk» Ikwi E -k s o s s »nd die
s»g»ikche Säna -rin «t»»» des Rio der»n süd
ländisch gi»i--oste Liedchen ,n>ei Gitarreniriunsen
be- kelten Wie immer verdient di» kcanskavelle
volles Loh ll ll 6>-h »lie

Jakob Kokinioler «ll I ->bre »kt. Der bekannte
^chwar -woltzmaler Igsptz Katt maier  beoina in
Fr -udenstgbt leinen ao m-s-nipsc»» p»„s ,»bkkoken
V>kp»rn Huf er die ^ chö»tzeii»n de» ^ -hworiwakdes
kestaebalten und sich als Landschafismaler einen
Namen gemacht

Voian 'kche« M 'ikenm München In d>»keu Taaen
bestand vas Münchner Baianikche M "le»m in
Rpmvdenbura  ein Vi »rteliabrhunvert lana
Es wur ^e als Genänuina des Bainnischen Gur¬
rens und de» Pklauren Vdnüotuuttchen Instilukes
von dem damaligen Kustos Professor von Schö¬
na » einnericht-t

Ink -rnatianales Forsiwörterbnch In 2t Spra¬
chen. Unter der Leitung de« Direk,gr « d--' Reicd«-
iustitutes kür auskändikche und fgluntute Forstwirt¬
schaft in Reinbet Hombura Vrolellor Dr Fron,
Hesk»  erscheint letzt gs« Beilage ,»r .Zeitschrift
kür Weltsarstwirttchakia ein .Internutiunn >er
Forstwärterkatnioa ' tn -21 Sprachen : er ist so ein-
aeri-hkei datz t-d»r «t- .i -p-r di» ein -eknen Fgch-
ausdrücke nach Spcachen alphabelifch ordnen kann

ttMnter Mer 1k>0 Meter Rücke« «ms 1 :18,0 Ml «»ten kam
Al» zebnter Fußbakl Ganmelsier stellt sich der

SV .stwlsteln Kiel vor. der seinen Tit -l im Sport»
ga» Schlrswla -Holsiein erlolureich verteldlat-

Vri de« Schweizer Schimeifterfchaste« in Gstaah
war Lstt» von Allmen lWenaenl d»r erk"kur-i-büe
Wettkämpfer Er aewann die nordische Kombina»
tion und die Vierer -Komhinatian.

Im Fusibav Städtekamvf Stiikt - urt — München,
der am 19 Mär , ansaetrogen werden wird , findet
das Vorspiel in Münch»» inicht Sluttoartl statt.
Da » Rückspiel am 11 Mal wird in Ulm inicht
Stuttgarts ousaetrooen

Der Gedächtnis Stafsellauf aus dem Schliffkopf
wir " nunmehr am 19 Mär , ausgrtraoen

1»Ü Meter Kraul in 1R2 .1 war die üterraaend«
Leistung der ostpreußischen Hallenichw ' wmeister-
schasten in Köniosdera . erziekt non Sberieldwebel
Helmig Kebrcn lMemel ) schwamm 106 Meter
Brust in 1:172

Een , Westhelle steche in Amsterdam über tOO
Meter Rücken tn 1:169 . die 20" Meter Brust
dolle sich Fräulein Haverlag in 3 -00.9. 11X1 Meter
Kraul Bev van Schaik in 1:10 6

Dir neue Jugend Nrichsleistungtzklasie der Kraul¬
schwimmer über 100 Meter umfaßt 16 Namen,
darunter Dollinaer tStuttaart)

kUr

Dnchpappen-Normen jettt verbindlich . Der Reichs-
wirtschaftsminister hat die Normen sür die Her»
sttllung , Lieleruna und Prüfung von Teerdach ' -
pappen.  Teer -Sond -rdachpavven . T ' er-Biii 'men-
dachpavpen. Bitumendachpanven . Rohpanprn und
Wollfil ' vapnen kür verbindlich erl -irt In Abwei¬
chung der Anoaben der Norwblätter darf dar Ge-
wicht der genormten äNOer Pannen ie"t nur v "ch
130 g-/om betraaen Auf diele Ravpe sind die An¬
gaben der Normb ' ätkrr kür Robvanne . Wollkj!,.
Vapvr und na-kte Te -rvapnen , sinnoemäß anii 'wen»
den : die in den Rormblärtern noch aulaekü '-rte
Pappe im Gewicht von 6^3 dark nach den
zur Zeit geltenden Fer ' iaunosvorschrikten nirht
mebr beraestellt w-rden . Tie Anordnung tritt am
1 Anril 19,1 In Krakt

Die Gewinnung von Pflanzmaterial lm W-ln.
bau . Nachdem sich die Weipberne dank oünstioe«
Witteruna »nd o>isdo »' rnder Pkleoe teilweise wie¬
der out erholt baben ist mi» -inem rei-hlich-n An¬
fall Bllndbos , ,u rechn-n Dowii dlel-s aber oer
Rebenverwebrunn „ loekstbrl werben tonn ist erfor¬
derlich daß aOes brauchbare VlindboH an»
erlannten Beständen aelawm ' lt und d»» V-eweh.
ri 'nnsb »»rieben ,uoel ' ' »' t wird Anfall on
rebe» ist d<-sbc,lt>h»r R »henn»rwiiil „oassielle Slutt»

I / /erst « rvr> «k ver Ä̂rnr/rett . ^
1 von 19.17 dis 6.19 Uhr I

aer.  r - iciiiLori . hri - ctrc»l>- ir u, 3 c-rtocc- ic cic-c »Ii0 -,' lici ĉ.

Ooabü . Oruelr : ^ !iv Lui liilrln tiBrek

Oiirr 'saugsteit , S. März 1914

Meine liebe Frau , uioere gute Mutter , Schwiegermutter,
Vroguttiller und Schwester

Agathe Schaible
ged . btir »»

ist nach Kurzer Krankheit im Alter von 67 Zähren unerwartet
rasch i» die ew .ge yeunat avderu,e» wo >0k».

In tiesem Leid: Der Gatte : Boltlol » Schaible . Die Kin¬
der : Gottlob Schaible , z. 3 . I>n O,le». Otto >» cha.ble , z. 3.
Italien . Ktara Schaib .e. Maria Waidelich , ged. Schaible
mit «Satten Ludwig Wa detich und Kind Heinz.

Beerdigung -Samstag 11 Uhr.

Die Trauertticr sür den gr-
altencn

33zer
Franz schiotterbeck

cnart am Sonntag , 12. Mürz,
>m II Uhr in der kalt ). Sladl-
o arikirche tu Calw »alt.

Lechenp .ronn , 8. Marz 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl
Teilnahme d. Heldentod meine»
.ieve» Mannes Georg Kugel
,anke ich herzlich. Besonders
auch dein Tgor oer Gemeiiifchaji
.oivie dem Poiaunenchor.

Marie Kugel ged. Süßer
mit Kind u . auen -. nze»
hörigen.

Inr « VscmAOlung gvosn
vvlcsnnt:

Eimt Kläger
Oda>.«r . r. '»n Ortsn

HMue Miigec

LürlNczON « .

11. L 1344

Älzlt  l <srie - o
vis giUctzliclis l- sdurt

iOrar lclsint -n
c>Lrd sl

gsbso io ctantzdacer sispeucko
^ie>kitnnl:

Heribert 3ha

«ab̂ rau Ser.rad
e »i«, s. uz «, ,»»«^ -

Calw , 9. Marz 1941
Danksagung

Für alle Liede ». Teilnahme,
die iv.r während der Krankheit
und dei .. Heimgang meiner lb
Frau . u»>erer m.vergeblichen
Mutter Frau Dorothea « totz,
grd . Hahn e, ohrrn durste »,
tagen wir unteren aUerlierz-
Üchjlen Dank.

Di « trauernden
5) iuterbliebenen.

Hirsau, 7. März 1941
Danksagung

Für die herzlich» Anteil-
nahm », d>» ich beim Heimgang
meine» liedeu Baiers Angus.
Murster ersahren durfte , ,age
ich herzliche» Dank.

Die Tochter : Lydia Wurster

»8v ^ p.

Oie Xreisleüunx Lolv hält von jelrt ad,
alle 14 laue in 14>-;ulä im Oese iSllsrimmrr

«sei Partei (iiaua clrr von 14 di, 1) lchir einen

LpreclrtaA
»d, erstmal » am ist on tax , «len 13. ittärr.

Oie Volks - uiicl Parteigenossen verclen gebeten , von
äieser tstiuiciUua ^ lledrsucli ru machen.

Kal » cd
tiaup^gemelnschaitsleiier «ter k48v ^ ?.

Evaug . Gottesdienste
Calw

Samstag , 11. März:
LO Uhr Christenlehre (Töchter)

in der Sakristei

Sonntag , 12. März:
10.30 Uhr HauplgotteSdienst

im Bereinshaus
Ter ttindergattrsdieust sättt aus.

Mittwoch , 15. März:
8.30 Uhr Uricgsoctstund«

in der Sakristei
15 Uhr Gustav-Adols-Frauen

verein im Berrinshau»

Donnerstag , 1k. März:
-ch Uhr teirvestcundezBereinsh .,

Samstag , 18. März:
LU Uyr Ehristeiuehre (Söhne,

in der Sakristei

Deutsches Rotes »kreuz
Brreitschast (m. a. w.) Calw I

1. Zug Ealw
Heute Freitag aoend 8 Uhr

kurze Besprechung
im Tienstzimmer , Lange Steige 1.
Bo -lzähilges Erscheinen zin Zwil)
Pslicht._Zugsühr «r/in.

Brrlustauzeig«
Gebrauchte braune Ledermappe

mit einigem küechgeî ck wuroe
am Sam - cag, 4. 3. »4 von Nagold
nach Boumaringen vercoren. Der
cHnüer w .rd geoelen , dieselbe ge¬
gen gute Betohnnng bei Firma
Llejtecle, Ltagoio, Hacieroacher
Straße , abzugeben.

Wirtschatlssäle
oder Nebenzimmer

auch trockene Lagerräume , Schup-
pen oder Lagerhallen und Gara¬
ge» zu mieten gesucht.
Brauerei Tinkelacker, Stuttgart.

Verkaufe junge, trächtige, gute
Nutz » und Schaffkuh

scwie 27 Wochen trächtige, schöne
schafskalb>«.

Christian Ziegler (alt ),
Cssringen

Verlause ein 20 Atonale altes
Rind

voh . Sreule , Weltenschwann

Verlause eine neumeltige

Kuh
tluterhangstett , Haus Nr . 82

Verkaufe eine zum zweitenmal
ZV Wochen trächtige

Kuh
sowie ein 16 Wochen trächtiges

Rind
(Herdbuchtiere)

Marlin Hauser, Monhardt
Telefon Ebhausen 112

In hsoussieilt. IVortcstott uncl
kstriob - überall Ist Lolmialc-

8sr stink «, roil «»flor « n»
8 » blsltsr bei jecker groben
keinigvnqsorbeit , autt , beim
Löubcrn  von kötten  uncl
Treppen au , ttalr « Ltoio u, «e»

§5kr-
v,elten

legt Ihnen k,bel-
hskt

väerwstt

»soircxkic

stceitô 19°", Lsmsts !; 19 "̂ Oi>r
Lonnt ^c» 14. 17 «, ct 10' ° Olir

ieir ^ O ? s

Mädchen
Icht unter 20 Jahren, ' für Haus-
nd Landwcitschast aus 1. April
esucht.

Georg Bauer , Ebrrshardt
Haus Nr . 64

. Zu » dezw.
Herausjchneider

8
mit: hlLtliiiiis >. iemsiii,

Tlnneiies l^ einkolll
llsrslcl Kreutederg

Lin «stsmaliscliei - Lilm vom
lleoen , Wirken unci Ksmpien
äe» gioüen lleutsctien Gretes.

in Dauerstellung , von Herren-
kleidersabrtkzu baldigem Emtritl
gesucht
Ernst Unger jr^ Herrenkleider,
jabrck, Etultgart -O, Alezander-

slraße 36

Gesucht von alleinsteh. Frau
leerer Raum

auf dem Lande zum unterstellen
von Möbrcn.

Angeb. mit Preis unt . OS . 58
an die „Schwarzwald -Wacht".

1 bis 2 leere

Zimmer
ZN mieten gesucht.
Erika Hammer (14) Etuttgart -N

Eckartstraße 2

Ein oder zwei
Räume

;um Unterstehen von Möbeln usw.
per sojort zu mieten gesucht.

livltiirbllll n. biene lVocdeâ ckru

lugencil . , d 14 3. rugeisssen

>1n!:auk — Verkauk

Vsrvckrung
Vervmltnng

üurcd

LreissparlLLSgs

Lalv

Angebote an A. HieronimuS,
Hirsau, Tel . Ea -w 325
LiebenMerstraße 191

K. Ma .. sövr . er  s gewürzte

Futterkalkmischung
svarsam verwenden , deshalb nicht ^
in Tränkewasjer verabfolgen , im- !
mer unt .r das Futter mischen.
K. ManSdörser »Bru - Ulms

VIL

oskött nur, was rur ersten
milto ciisnt. ^krrns .vorrbto
gsbürsn in clls üttsntllcaa
Ä.potnsks , cismit sis cisnsn

ruguts kommen, clis
»s Fsrscis biaucksn.

Wenn jsclsr
KQCKL

nur kaust, sodalci sr itiisr
veirklict» trsttari, cison
gings nictit mancnsr

issi aus.
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